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266. Sonntag den 11. November 1888. VI. Iahrg.

Eheglück.
des Leben des Menschen —  diese freundliche Gewohnheit 
r . Daseins —  bietet in  jeden: A lte r eine Fülle von Glück und 
x. "oe. Das Glück ist immer da, man muß es nu r finden und 
lickt'E lernen. Das Glück besteht nicht in  Geld und G ut, 
!o>ii! ^  Ehre und Gesundheit oder anderen äußeren Dingen, 
^  in  innerer Zufriedenheit, welche auch dem Armen, 
b.k?'m und Alleinstehenden m it einem dankbar frohen Herzen 
kick?' lein kann. Das Glück liegt im  Empfinden. Z u  einem 

Empfinden, ruhigen Schaffen und harmonischen Ge- 
>>, d" seiner Lebensaufgaben gelangt der Mensch am leichtesten 

^  eheliches Glück.
»>,i> > Ehe ist allerdings fü r manche nur eii: kurzer Wahn 
hab? "e lange Reue, w eil sie sich vorher nicht recht geprüft 
viel Hch v"lck> Herz zum Herzen findet; aber fü r unendlich 
Kel>- ^  eine Quelle dauernder Lebensfreuden. „W e r ehelich 
rkreiÜ erkennt —  sagt Luther —  hat Lust, Liebe und 
sliat > Ir innen  ohn Unterlaß." „D e r eheliche S tand —  so 
Zebr^ lüuzu —  ist ein Sakrament, ein äußerliches heiliges 

des allergrößten, heiligsten, würdigsten, edelsten Dinges, 
-htts^ch nie gewesen oder werden mag, d. i. der Vereinigung 

"cher und menschlicher N a tu r." (Ephes. 5, 32.) 
sch- "Ehen werden im  Himm el geschlossen", so lautet ein 
^  ^  deutsches Sprichwort. I n  viele Seelen dringt die Liebe 
ei» ööttlicher Funken und wie eine Offenbarung von oben 
Plan "W enfalls ist die Ehe an sich nach einem weisen Welten- 

eine der wirksamsten Erzieherinnen des Menschengeschlechts, 
h j^.darin immer je zwei einander erziehen lernet: und sich die 

Lebensaufgabe erleichtern. E ii: Hauptsegen der Ehe be- 
h /  ^ v in , daß in  ih r Freuden und Sorgen des menschlichen 
gu, in „„e r gehörig abwechseln und daß gegenseitige Zunei- 
»»,«> ^  unvermeidlichen Muhen und Entbehrungen m it Gleich-

L » °" m it Heiterkeit tragen lehrt. Je mehr die Ehe 
tzjQ" ihre beiderseitigen Schwächen ertragen und ihre guten 
ih^ 'lchasten schätzen lernen, je mehr sie sich um das W ohl 
^  Hauswesens bemühen, um so freudiger w ird  jeder The il 

leine Berufsarbeit gehen und nach des Tages Last und
bjx ^  a», häuslichen Herd Ruhe und Erquickung finden. W ird  
vklie  ̂ " u i  Kindern gesegnet, so erschließen sich einem Ehepaar 

immer reinere Freuden des Daseins. D ie Unschuld, 
aus zwei Kinderaugen herausschaut, muß behütet werden, 

^rb-u glitzere Zerstreuung muß wegfallen und auch an das 
ve>, 3. werden höhere Ansprüche gestellt; aber m it den höhe- 
zieh.Zselen wachsen dem Menschen auch die Kräfte und so voll- 

durch die göttliche Einrichtung der Ehe auch eine innere 
l>kj s"vrung und Besserung des Menschengeschlechts, sobald nur 
»>ii> Erziehung der Jugend darauf geachtet w ird , daß M ann 
holt ' re ii:, würdig und vorgebildet zum B eru f und Haus- 

die Ehe treten. r

n, UoMische Hagesschau.
T^as hat die W a h l n i e d e r l a g e  d e r  F r e i s i n n i g e n  
swi? Das Program m, die Taktik, die Leitung der P a r- 

Nein. D ie  „B e rl. Volkszeitung" hat es herausgefunden:
lgslose Z e i t ! --------- Das ist nu r komisch: Ernst ist

wenn dasselbe B la tt von „unheilvo ller Vergiftung der

tkj»

ober

kindlichen Gemüther m it Fürstenfurcht" durch die Schule spricht. 
Das ist die Sprache der Revolution.

D ie „Franks. Z tg ." meint, es habe sich in  den letzten 
Jahren Dank der hervorragenden Leistungen von M ännern wie 
Eynern. Cremer und anderen ebenbürtigen Führern ein ziemlich 
b a n a u s i s c h e r  T o n  herangebilvet, der wesentlich m it dazu 
beitrügt, das so wie so im  Sinken begriffene Ansehen der preußi­
schen Volksvertretung noch mehr zu vermindern. —  Der banau­
sische Ton , der hin und wieder im  Reichstage wie im  preußi­
schen Abgeordnetenhause zu Tage tr it t ,  ist ausschließlich auf 
Rechnung des Herrn Eugen Richter zu setzen, den die „Franks. 
Z tg ."  nicht nennt, den sie aber jedenfalls in: Auge hat, wem: 
sie von „ebenbürtigen Führern" spricht.

D er Vorsitzende des B erliner fortschrittlichen Vereins Waldeck 
sagte dieser Tage in  einen: Vortrage, die diesmaligen Wahlen 
hätten von Neuen: den Beweis geliefert, daß die liberale Idee 
in  Alldeutschland in : Wachsen begriffen sei. Gleichwohl wurde 
im Anschluß daran eine Resolution angenommen, w orin  den 
bisherigen deutschfreisinnigen Abgeordneten die volle und rück­
haltlose Anerkennung des Waldeckvereins fü r ihre Haltung in  
s c h w e r e r  u n d  t r ü b e r  Z e i t  ausgedrückt w ird. Das „Wachsen 
der liberalen Idee in  Alldeutschland" scheint die Herren von: 
Freisinn danach doch recht trübe zu stimmen. .

I n  B erliner freisinnigen B lä tte rn  w ird  „festgenagelt", daß 
der aus der Leidensgeschichte des Kaisers Friedrich bekannte 
D r. B r a m a n n  als W ahlmann in: 3. B erline r Landtagswahl­
kreise fü r Stöcker und nicht fü r Virchow gestimmt habe. V o r 
die W ahl, ob Virchow oder Stöcker, gestellt, w ird  jeder ein­
sichtige Po litiker fü r Stöcker stimmen. Es ist übrigens der fre i­
sinnigen Presse anzuempfehlen, nicht an die Leidensgeschichte 
Kaisers Friedrichs in  Verbindung m it Virchow zu erinnern. 
Virchow hat sich dabei nicht m it Ruhn: bedeckt.

D er „Pommerschen Reichspost" werden über eigenthümliche 
Vorgänge bei der A b g e o r d n e t e n m a h l  i n G r e i f e n h a g e n  
von einen: konservativen Wahlmann, als Augenzeugen, die fo l­
genden M ittheilungen gemacht, über die man ohne Zweifel auch 
auf gegnerischer Seite das Bedürfniß fühlen w ird , sich auszu­
lasten: „E ine  Anzahl f r e i s i n n i g e r  W a h l m ä n n e r  aus
Grabow, Bredow u. s. w., welche m it den: Dampfer „B lücher" 
in  Greifenhagen angekommen waren, erregten bei ihrer Ankunft 
im  Wahllokal solchen Unfug durch Lärmen und Stoßen, daß 
nicht vie l fehlte, so wäre eine Prügelei in  den besten Gang ge­
kommen. E in  Freund von m ir wurde von einem „freisinnigen" 
Herrn, der fortwährend in  bnmmlerhafter Weise schrie: „S tü h le  
ra u s !"  m it einen: S tu h l geschlagen und an: Bein empfindlich 
verletzt. N u r durch die unerschütterliche Ruhe der konservativen 
Wahlmünner wurden ernstere Zwischenfälle vermieden. A ls  sich 
endlich die Wogen der Unruhe gelegt halten, konnte das W ahl­
geschäft beginnen, doch wurde dasselbe zu wiederholten M alen 
durch Zwischenrufe der freisinniger W ähler unterbrochen, wo­
durch letztere jedenfalls ihrem Unmuth über ihre glänzende Nieder­
lage L u ft machen wollten. S tille r , als sie gekommen, verließen 
diese „fre isinnigen" Herren das Wahllokal und bestiegen das 
Schiff, welches vorne eine w e i ß e  F a h n e  führte m it der be­
zeichnenden In s c h r ift: „ W i r  h i e l t e n  zu K a i s  e r  W i l h e l i n  I. 
u n d  F r i e d r i c h  I I I .  u n d  w e r d e n  auch h a l t e n  z u K a i s e r

W i l h e l m  II .  a l s  S r .  M a j e s t ä t  a l l e r g e t r e u e s t e  O p p o ­
s i t i o n . "  Geradezu pöbelhaft geberdeten sich viele der fre i­
sinnigen Wahlmänner während der Rückfahrt auf dem Schiffe. 
A ls  der „N ep tun ", m it welchen: die konservativen Wahlmünner 
fuhren, eine Zeitlang m it dein „B lücher" gleiche Fahrt hielt, 
fuchtelten die „freisinnigen M änne r", die Geberde des Dnrch- 
prügelns machend, m it ihren Stöcken i i :  der L u ft herum, wiesen 
auf ihre weiße Fahne hin, schlüge«: sich vor die Brust, als ob 
sie eine große Tha t ausführen wollten, bedrohten die konserva­
tiven Wahlmänner m it Tauenden, als ob sie aufgehängt oder 
durchgeblänt werden sollten, und brüllten und sprangen auf 
ihrem Schiffe umher, wie die Unsinnigen. Vernünftigerweise 
ließ der Kapitän des „N ep tun " den „B lücher" ein Vorsprung 
gewinnen, da es schien, als sei es auf eine W ettfahrt abgesehen, 
und so hatten w ir vor den wilden Nachbarn Ruhe, die nun 
ihre Heimfahrt allein fortsetzten." Das pommersche konservative 
B la tt fügt hinzu, daß ihm die Richtigkeit dieser Schilderung 
auch von anderer Seite bestätigt wäre. F ü r uns hat selbst­
verständlich, da w ir  die E lite  des freisinnigen wühlenden Volkes 
in  Pommern in  ihren gesellschaftlichen Gewohnheiten nicht stören 
wollen, die Frage das Hauptinteresse, ob mau thatsächlich auf 
freisinniger Seite in  Greifenhagen unter einer Fahne m it der 
obige«: seltsamen Inschrift in  den Wahlkampf gezogen ist oder 
nicht.

Be i den L a n d t a g s w a h l e n  haben die A n t i s e m i t e n  in  
einigen hessischen Kreisen einen re la tiv günstigen Erfo lg gehabt. 
D ie „Franks. Ze itung" berichtet darüber aus M arbu rg : Bei
der Lnndtagswahl waren drei Wahlgänge erforderlich. I n :
ersten erhielten: v. Stiernberg (kons.) 66, Professor Paasche 
(na tlib .) 49, D r. W ickler (antisem.) 39 Stimmen. D er zweite 
Wahlgang ergab: v. Stiernberg 71, Paasche 48 und W inkler 
32 Stimmen. Beim  dritten endlich wurde v. Stiernberg m it 
99 S tim m en gewählt, während Paasche 48 erhielt. —  I n  den; 
benachbarten Wahlkreis Frankenberg-Kirchhain siegte Landrath 
Riesch (konservativ) m it 79 S tim m en gegen den Antisemiten 
W inkler, der 74 S tim m en erhielt.

Wenn zwischen der R e g i e r u n g  u n d  d e r  d e u t s c h - o s t -  
a f r i k a  i r i schen  G e s e l l s c h a f t  Meinungsverschiedenheiten be­
standen haben, so dürfen dieselben jetzt als erledigt angesehen 
werden. I n  den Kreisen der Gesellschaft hofft man auf einen 
rasche,: Erfo lg der deutschen und englischen Aktion und auf die 
Möglichkeit baldiger Wiederaufnahme der kolonialen Thätigkeit. 
Das deutsch-englische Abkommen w ird demnächst veröffentlicht.

Der A n s c h l u ß  P o r t u g a l s  an das d e u t s c h - e n g ­
l i sche A b k o m m e n  gegen den S k l a v e n h a n d e l  an der 
ostafrikanischen Küste w ird  binnen einer Woche erwartet. Sobald 
die Verständigung der Mächte erreicht ist, soll von Mozambique 
bis Suekil ein Kordon von Kanonenbooten hergestellt werden 
und jede der betheiligten Mächte befugt sein, verdächtige Schiffe, 
welche unter der Flagge eines der dem Abkommen beigetretenen 
Länder segeln, anzuhalten und zu durchsuchen.

D ie  n i e d e r l ä n d i s c h e  L a n d e s v e r t h e i d i g u n g s ­
k o m m i s s i o n  hat die E inführung des persönlichen M i l i tä r ­
dienstes beschlossen.

D er K a i s e r  v o n  O e s t e r r e i c h  begeht am 2. Dezember 
sein 4 0 j ä h r i g e s  R e g i e r u n g s j n b i l a u m .  Kaiser Franz

ErM, Aröhtiche Misten.
«»yillng nach einer wahren Begebenheit von C. v o n  S y d o w .
.  (1. Fortsetzung.)

lelha ̂  Mehr aber Regine versagen mußte, desto mehr l i t t  sie 
kör». M  desto zärtlicher suchte sie andererseits die geistigen und 
i>e HEN Schmerzen des Vaters zu linden. Am liebsten wäre 
sich >,j kfi Augenblick mehr von ihm gewichen; aber sie konnte 

nicht nachgeben, weil sie auch in  der Wirthschaft Nie- 
^  ihrer Unterstützung hatte. Ih re  E ltern waren als 
w  die Gegend gekommen und hatten auch im  Laufe 

^pgeb Jahre keine engeren Bekanntschaften m it irgend welchen
euen geknüpft.
< ldeter, als die Bauern und Tagelöhner der umliegen- 

iich (7^> rr, deren Kinder zu seinem Schulbezirk gehörten, hatte 
8>>j> ^ r e r  Weißenborn ganz auf den Verkehr m it seiner Frau 
per L>? heranwachsenden Regine beschränkt; und nach dem Tode 
"^che " " "  ^  käst noch einsamer in  dem entlegenen Schul- 

^  kleinen In se l geworden als früher; denn Regine
">vos weniger das Bedürfniß, m it fremden Menschen
^ohx theilen, als die M utte r. Aber auch in  der Ferne war 
setzt Hz.. i"e  Verwandte oder Freundin, welche das Mädchen 

^  herbeirufen können, und so ruhte denn Alles 
der Außenwirthschast,

auf
dieîptze ^ ^h ^ lte rn : die Besorgung 

"es N Reinigen des Hauses und jetzt obendrein die Pflege 
"«Nken.

^ e r s  .ö" Anfang November tra t in  dem Zustande des alten 
Seiten große Veränderung ein. E r wurde von einem 
^>ier . chkaganfall betroffen, der ihn unfähig machte, noch 

G lied zu regen. Aber gerade diese vollständige 
des Körpers ließ ihn geistig noch ein M a l wieder 

luden: seine Seele nun keine vergeblichen Anstren- 
>̂e « .- .^h r machte, über den gebrechlichen Leib zu herrschen.

" Ruhe früherer Jahre, die lebhafte Theilnahme an 
^ leip^ 'Usteressen und vor Allen: die ungetrübte heiße Liebe 

^ Tochter gewannen wieder die Herrschaft über sein

Wesen. Es war, als schlüge seine Seele noch ein M a l voll 
und freudig ihre Augen auf, um Abschied nehmend Alles zu 
schauen, was ih r das Erdenleben lieb und schön gemacht hatte 
und um auch die Tochter noch zuletzt ungehindert in  ihre ganze 
Tiefe hineinblicken zu lassen. M i t  lallender Zunge und fast ver­
sagender S tim ine redete Weißenborn W orte des Friedens und 
des väterlichen Dankes zu Regine, und wo ihm die W orte 
fehlten, liebkosten sein Blick und sein Händedruck die Tochter. 
Noch ein M a l war ihn: seine Regine das A  und das O des 
irdischen Daseins !

Sobald sie das Haus beschickt hatte, mußte sie ihm wie 
früher, in  der B ibel oder aus anderen köstlichen und ergreifen­
den Büchern vorlesen. S ie  mußte Robert Sichler an das 
Krankenbett rufen, damit er den: alten Lehrer von den F o rt­
schritten der Kinder und von: Gange des Unterrichts M itthe ilung  
mache —  und ebenso mußte sie während der täglichen Berichte 
des jungen Mannes gegenwärtig sein, damit sie, sobald er das 
Z im m er verlassen hatte, alles das aussprechen konnte, was der 
Kranke über die A rt und Weise seines Stellvertreters dachte, 
doch nicht mehr zu äußern vermochte, was aber Regine aus dem 
Ausdruck des väterlichen Gesichts ablas, wie die Schriftzeichen 
aus einem Buche, das sie seit frühester Kindheit auswendig 
gelernt hatte.

A u f diese Weise brauchte der A lte selbst nu r zu winken 
und bestätigend m it den müden Augen oder dei: zitternden L ip ­
pen zu lächeln, u in  doch das beruhigende Gefühl eines durch die 
Aussprache befreiten Geistes zu haben; und Regine empfand 
mehr denn je, wie a ll ih r Denken und T hun  Eines war m it 
dem des Vaters. S ie  lebten in  dieser letzte»: Ze it, wie in  den 
schönsten Jahren ihres Beisammenseins; nu r daß Regine's Herz 
bebte, während ih r M und freundliche Worte sprach, w eil durch 
die heißeste Freudigkeit immer der eisige Gedanke ai: das unbe­
greifliche Ende schauerte.

S ie  sah oft krankhaft blaß aus und die gewohnten sicheren 
Bewegungen ihrer hochgewachsenen Gestalt wurden nachgerade

müde und schwerfällig; auch in  ihren großen braunen Augen 
schwand alle heitere K larheit, und nu r noch die Angst um den 
todtkrankei: Vater schaute aus ihnen heraus.

Robert Sichler sah wohl, was in  ih r vorging, aber er hatte 
selbst immer so einsam in  seinem innersten Leben dagestanden, 
daß er kein großes Gewicht auf die Hülfe legte, welche Menschen 
einander in  ihren tiefsten Schmerzen leisten könne»:. Und ins ­
besondere Regine Weißenborn gegenüber würde er es nie gewagt 
haben, ein W ort des Trostes oder der Ermuthigung auszu- 
sprechen. Ih re  äußere Ruhe und Umsicht ließen ihn glauben, 
daß jede Theilnahme, welche er schüchtern geboten hätte, ih r wie 
etwas Ueberflüssiges und Aufdringliches erschienen sein würde. 
Auch hatte sie selbst von der ersten Stunde ihrer Bekanntschaft 
an nicht nu r wie eine ältere Schwester fü r seine häuslichen 
Bedürfnisse gesorgt, sondern auch in  einem entsprechenden T on  
m it ihm verkehrt: und so war er daran gewöhnt worden, zu 
ih r auszuschauen und sie in: täglichen Leben über sich herrschen 
zu lassen.

E r stand daher scheinbar von ferne in  diesen Wochen ihres 
zunehmenden Herzeleids; und doch dachte er oft Tag und Nacht 
darüber nach, welch ein ödes Lebei: Regine Weißenborn erwartete, 
wenn sich einmal über kurz oder lang die Augen ihres Vaters 
fü r immer geschlossen haben würden.

S o  sah es im  In n e n : des einsamen kleinen SchulhäuschenS 
aus, als draußen der W in te r in  einer sturmfreien Nacht leise 
seine Todtendecke über die Felder legte. Auch an: Morgen 
schneite es ununterbrochen in  großen losen Flocken fo rt, und als 
Regine die bunten Fenstervorhänge zurücksteckte, zeigte der A lte  
m it mühsam erhobenen Fingern gegen die trüben Scheiben, an 
denen lauter sternförmig zerplatzte Flocken hingen. E in  Schimmer 
gedankenvoller Verklärung zog dabei über sein Gesicht; dann 
aber lächelte er fortwährend wie ein K ind, und wurde nicht 
müde, zu beobachten, wie sich der feuchte Schnee lautlos und 
endlos an der glätten Fläche durcheinanderschob.



Josef Hai de» Wunsch ausgesprochen, daß weltliche und kirch­
liche Feierlichkeiten aus diesem Anlaß nicht veranstaltet werden 
möchten. Ohne jegliche Feier w ird der Tag indeß schwerlich 
hingehen. Der evangelische Oberkirchenrath in  Oesterreich erläßt 
einen A u fru f au sämmtliche Glaubensgenossen evangelischer und 
helvetischer Konfession zu Spenden fü r eine anläßlich des Kaiser- 
jubiläums zu errichtende S tiftu n g  unter dem Namen des Kaisers, 
welcher als Schirmherr des Glaubens den Protestanten die 
Gleichberechtigung verlieh. Am 2. Dezember soll in  allen evan­
gelischen Lehranstalten der Habsburgischen Monarchie ein Fest­
gottesdienst stattfinden.

I n  W i e n  ist der berühmte K lin iker Hofrath Professor 
D r. v o n  B a m b e r g e r  gestern Vorm ittag gestorben.

K ö n i g  M i l a n  v o n  S e r b i e n  zeigt sich sehr entgegen­
kommend in  Bezug auf die V e r f a s s u n g s r e v i s i o » .  S o hat 
er jetzt auf das Recht der Ernennung eines D ritte ls  der 
Skuptschina verzichtet. Es ist diese Konzession formell eine sehr 
große, ob auch materiell, ist eine andere Frage, denn das E r­
nennungsrecht ist ein zweischneidiges Schwert.

Der m it der P rü fung  des Zustands der e n g l i s c h e n  
R a t i o  n a l v e r t h e i d i g u n g  betraute Kabinetsausschuß erklärte 
eine beträchtliche Verstärkung der Flottenmacht fü r nöthig. D ie  
Regierung fordert demgemäß vom Parlam ent die Bew illigung 
der M itte l fü r den Bau von 8 Panzerschiffen ersten Ranges, 
20 Kreuzern und zahlreichen Torpedobooten.

P a r i s  scheint in  eine Periode der Aufläufe einzutreten. 
I n  der letzten Nacht drangen Anarchisten in  eine Versammlung 
Konservativer in  der Rue Fussieux und lieferten eine richtige 
Schlacht, bei der 15 Leute verwundet wurden. D ie Konservati­
ven blieben indeß Herren des Platzes; die Polizei mengte sich 
ein und jagte die Schläger auseinander. D ie  Anarchisten zogen 
in  geschlossenen Kolonnen unter Hochs auf die Kommune ab.

Zwischen S p a n i e n  u n d  F r a n k r e i c h  hat sich seit der 
Uebernahme der spanischen Portefeuilles des Auswärtigen durch 
M arqu is  Vega A rm ijo  eine gewisse In t im itä t  herausgebildet, 
die in  B e rlin , W ien und Rom Beachtung gesunden hat. A ls  
Beispiele fü r dieselbe werden angeführt die gegen andere M itte l-  
meermächte gerichtete Kooperation der beiden Staaten in  der 
marokkanischen Frage und die Abberufung der Botschafter 
Grafen Venomar von B e rlin  und Grafen Rascow von Rom, 
da beide auf ihren Posten große Beliebtheit und grobes Ver­
trauen genossen. G ra f Rascon ist übrigens zum Botschafter in  
B e rlin  ernannt morden, wodurch der Eindruck der Abberufung 
Benomars einigermaßen paralysirt w ird.

W ie ein Brüsseler Telegramm der „M agdb. Z tg ." meldet, 
kamen die k a t h o l i s c h e n  M ä c h t e  überein, die letzte päps t ­
l i che  N o t e  unbeantwortet zu lassen. Diese Note protestirte 
bekanntlich gegen die Auffassung, daß sich durch den Besuch 
Kaiser W ilhe lm 's in  Rom etwas indem  Stande der vatikanischen 
Angelegenheiten geändert habe.

Bei den Erörterungen über die Ursachen des Eisenbahn­
unfalls bei Borki ist bisher ein M om ent unberücksichtigt ge­
blieben: die Ausmerzung des d e u t s c h e n  E l e m e n t s  aus 
der r u s s i s c h e n  E i s e u b a h n v e r w a l t u n g .  Zuverlässige 
und pflichttreue Beamte sind wie aus anderen Verwaltungen so 
auch aus dieser lediglich aus nationalen Rücksichten entfernt und 
durch Leute ersetzt worden, deren Q ualifika tion nur durch Race- 
echtheit garantirt wurde.

Z u r E r i n n e r u n g  an d i e  R e t t u n g  d e r  Z a r e n ­
f a m i l i e  aus Lebensgefahr soll auf dem Schauplatz der Borki'er 
Eisenbahnkatastrophe eine V o t i v k i r c h e  erbaut werden, deren 
Kosten durch eine allgemeine im  ganzen russischen Reiche zu ver­
anstaltende Sam m lung aufgebracht werden sollen.

Der Z a r  hat mittelst Neskripts an den General-Admiral 
Großfürsten Alexis seine Befriedigung über die Hebung der 
S c h w a r z e n - M e e r - F l o t t e  ausgesprochen. D er Kaiser habe, 
heißt es i»  dem Reskript, m it wahrer Freude auf das ganze 
Schlachtschiffgeschwader gesehen, welches bereit sei, fü r die Rechte 
Rußlands im  Schwarzen Meere einzutreten.

Einem Telegramm aus K o n s t a n t i n  o p e l  zufolge erhielt 
die P forte aus P e t e r s b u r g  die telegraphische M itthe ilung , 
daß eine durch die Zustände in  S e r b i e n  etwa herbeigeführte 
Besetzung des Königreichs durch österreichische Truppen Ruß­
land zu einem gleichen Vorgehen in  B u l g a r i e n  veranlassen 
würde.

D ie K ö n i g i n  N a t a l i e  v o n  S e r b i e n  soll in  Rußland 
und zwar in  dem Kreise Kutno einen großen Güterkomplex fü r 
1 800 000 Rubel angekauft haben.

Rcgine saß an seinem B ett und konnte sich heute weniger, 
denn jemals entschließen, ihn zu verlassen. A ls  er sich abgemüht 
hatte, ih r die Schneemuster am Glase zu zeigen, war einmal 
wieder ih r Blick m it Bewußtsein auf seine welke Hand gefallen, 
und zugleich hatte sie gehört, wie bei der angestrengten Bewe­
gung seiner Finger die beiden Trauringe, welche er seit dem 
Tode ihrer M u tte r trug, leise klirrend gegen einander schlugen. 
—  Es war ein so geisterhafter T on  gewesen, daß ihre Seele 
unwillkürlich vor ihm erschrak und er immer noch ih r nachklang.

Lange sagte sie kein W o rt und mochte sich nicht regen, um 
nicht ihre Selbstbeherrschung zu verlieren. D ann fuhr sie m it 
wohlthätigem Streicheln über die zitternde, auf dem Deckbett 
liegende Hand und berührte dabei auch die kalten, jetzt vie l zu 
weiten goldenen Reifen, sagte aber möglichst unbefangen: „S o l l  
ich D ir  jetzt Sichler ru fen?"

Weißenborn nickte und w arf einen langen durchdringenden 
Blick auf seine Tochter, „ ja , rufe ih n ! rufe ihn noch einm al! 
es ist höchste Z e it !"  stand m it leuchtender S chrift in  seinen 
Augen zu lesen.

„G o tt , o, G o tt! "  sagte Regine vor sich hin und obgleich 
sie sich in  der U hr geirrt und die Zwischenstunde noch nicht 
begonnen hatte, bat sie Robert doch, sofort zu ihrem Vater zu 
kommen.

Auch der junge Lehrer fand den Kranken heute sehr ver­
ändert und nu r m it bewegter S tim m e konnte er ihm seinen 
üblichen Vortrag halten.

A ls er dann geendet hatte, machte der A lte Miene, nach 
Roberts Hand zu fasse» und, sobald dieser sie ihm reichte, 
preßte er sie mehrmals kurz hintereinander m it leidenschaftlichein 
Nachdruck.

"J a , pflichtgetreu, pflichtgetreu! ein lieber Mensch sind S ie  
m ir !  G ott lohn's, G ott der Allmächtige!" stammelten seine 
Lippen m it deutlicherer Betonung und Folge der W orte, als an 
den vorhergehenden Tagen und seine thrynengefüllten Augen

Nach den nunmehr vorliegenden definitiven Z iffe rn  sind bei 
der P r ä s i d e n t s s c h a f t s w a h l  i n  den V e r e i n i g t e n  
S t a a t e n  v o n  N o r d a m e r i k a  fü r Harrison 233, fü r Eleve- 
land 168 Wahlmänner gewählt.

Den „D a ily  News" w ird  von Kairo telegraphirt, daß die 
L a g e  i n  S u a k i m  noch immer vie l Besorgniß hervorruft und 
die M ilitärbehörden nicht wissen, was sie thun sollen. Der 
Feind lernt immer besser schießen, und vor einigen Abenden 
fielen sechs Granaten, welche auch alle platzten, in  eins der 
Forts und verwundeten einen englischen Offizier und mehrere 
Soldaten.

Aus F o r m o s a  ist i n S h a n g a i  die Nachricht einge­
gangen, daß im  Süden dieser In se l eine ernste R e b e l l i o n  
ausgebrochen ist, nicht unter den Nreingeborenen, sondern unter 
den ch i nes i schen Einwohnern. Der Aufstand w ird der über­
trieben hohen Besteuerung, der sie unterworfen sind, zugeschrieben. 
Englische und deutsche Kanonenböte erhielten Befehl, nach der 
In se l abzugehen, um die Interessen von Ausländern zu schützen. 
—  T a i w a n - f o o ,  der König von Korea, hat die Abberufung 
des chinesischen Residenten in  S e o u l  nachgesucht. ____

Deutsches Weich.
B e r l in ,  9. November 1888.

—  S . M . der Kaiser kam gestern nach B e rlin  und nahm 
bei I .  M . der Kaiserin Friedrich das Frühstück ein. D ann be­
suchten der Kaiser und seine erlauchte M u tte r das A telier des 
Professors Vegas, woselbst der Kaiser auch eine Unterredung 
m it dem Professor Raschdorff, der bekanntlich den Dombau- 
entivurf ausarbeitet, hatte. Später empfing der Kaiser im  
Schlosse im  Beisein des Staatssekretärs Grafen Bismarck den 
bisherigen rumänischen Gesandten am hiesigen Hofe Vornan) 
Liteano, der sein Äbberufungsschreiben überreichte. Abends ent­
sprach der Kaiser einer Einladung des Grafen Bismarck zur 
Ta fe l und kehrte dann nach Potsdam zurück. Heute Vorm ittag 
nahm der Kaiser zunächst die regelmäßigen Vortrüge entgegen, 
worauf die Majestäten den Besuch des Herzogs von Koburg- 
Gotha empfingen, der in  der verflossenen Nacht in  B e rlin  ein­
getroffen war. Nachmittags kam der Kaiser wieder nach B e rlin , 
woselbst M ittags  der König von Sachsen eingetroffen war. Um 
5 Uhr begab sich der Kaiser m it dem König von Sachsen, dem 
Herzog von Sachsen-Kobnrg-Gotha und dem Prinzen Friedrich 
Leopold zur Jagd nach Königs-Wusterhauscn.

—  S . M . der Kaiser w ird den Reichstag am 22 d. M ts . 
M ittags im  Weißen Saale des B erline r Residenzschlosses per­
sönlich eröffnen.

— Aus Brüssel w ird  berichtet, König Leopold von Belgien 
gedenke demnächst den» B erliner Hofe einen Besuch abzustatten.

—  D ie M eldung, Reichsgerichtspräsident D r. v. S imson 
habe seine Entlassung eingereicht und Oberreichsanwalt von 
Tessendorff sei zu seinem Nachfolger bestimmt, w ird dementirt. 
Dieselbe ist aus der gleichfalls falschen Nachricht entstanden, daß 
der Kaiser gelegentlich der Grundsteinlegungsfeier in  Leipzig 
den Präsidenten von Simson in  auffälliger Weise einer Unter­
haltung nicht gewürdigt habe.

—  Zum  deutschen Generalkonsul in  Konstantinopel ist der 
Geheime Legationsrath im  Auswärtigen Amte G ille t ausersehen.

—  K a rl Schurz hat seine Rückreise nach Amerika aber­
mals verschoben; derselbe gedenkt erst am 11. d. M ts. auf der 
„H am m onia" die Reise anzutreten.

—  Dem Asrikareisenden P re m ie r-L ie u tm m t Knnd ä la 
suito des 4. Westfälischen Infanterie-Regim ents N r. 17 ist vom 
Kaiser der Rothe Adler-Orden 4. Klasse m it Schwertern ver­
liehen worden.

—  D ie W ahl des Landraths von Hammerstein-Loxten zum 
Landesdirektor von Hannover ist von S r. M . dem Kaiser be­
stätigt worden.

—  D ie Fraktion der Linken der B erliner Stadtverordne- 
ten-Versammlung läßt erklären, daß die deutschfreisinnigen M i t ­
glieder der Stadtverordneten-Versammlung von jeder Kundgebung 
gegen die auf Befehl S r. M . des Kaisers im  „Reichsanzeiger" 
veröffentlichte Erklürnng betreffs der Presse Abstand nehmen.

—  Der neue preußische Staatshaushaltsetat soll eine F o r­
derung von 45 M illionen  zur Verstärkung des Fuhrparks der 
Staatseisenbahneu enthalten. D ie Summe soll durch Anleihe 
aufgebracht werden. ,

—  Das preußische Kultusm inisterium hat die Umwandlung 
einer größeren Zah l Hülfslehrerstellen in  ordentliche Lehrer­
stellen angeordnet. B is  zum 20. Oktober n. I .  soll Seitens der

folgten Sichler, bis er das Z im m er verlassen hatte. „A rm er 
Buckliger!" lallte er dann wehmüthig gegen Regine, sah sie dabei 
aber unnatürlich starr an.

„O , Vater, wenn er auch einen Buckel hat, kann er doch 
ein fröhlicher Christ sein!" erwiderte Regine, ohne recht zu 
wissen, was sie sprach, und besonders, ohne zu ahnen, daß sie 
lauter, als gewöhnlich geredet und daher der junge Lehrer 
draußen auf dem F lu r  ihre W orte deutlich verstanden hatte.

D er A lte, dessen Geist noch eben so rege gewesen war, 
schien die Tochter plötzlich nicht mehr zu verstehen, sonderbar 
lächelnd fuhr er fo rt, sie anzustarren, bis sich endlich seine Augen 
zu kurzem und unruhigem Schlafe schloffen.

Um M itta g  wurde Sichler nicht, wie er es gewohnt war, 
von Regine zum Essen Herabgerufen. M i t  den zitternden 
W orten: „E s  thut m ir leid, daß S ie  es heute nun so unge- 
müthlich haben, aber ich kann unten nicht decken, weil mein 
Vater zu krank is t!"  trug sie die Mahlzeit oben in  seinem 
Zim m er auf, w arf aber dabei keinerlei Blick auf ihn, der ihn 
ermuthigt hätte, ih r ein W o rt der Theilnahme zu sagen. 
So fragte er n u r: „S o l l  ich vielleicht noch einmal zum Arzte 
gehen?"

„B e i dem Schnceschlamm?" fragte sie zurück und sah un­
willkürlich aus seinen verkrüppelten Fuß.

E r erröthete tief und sagte energisch: „J a , bei dem Schnee­
schlamm. S ie  wissen, daß es m ir ein Trost sein würde, noch 
etwas fü r Herrn Weißenborn zu thun."

Doch sie schüttelte heftig m it dem Kopf. „T h u n  S ie  es 
lieber nicht," sagte sie leise und blieb eine Sekunde lang mitten 
im  Z im m er stehen. „D e r Doktor sagte schon vorgestern, er 
könne uns nicht mehr helfen. —  Es würde ihn nur aufregen 
und seit heute früh weiß ich ja  ganz genau, daß es Gottes 
W ille  ist, . . ."  W eiter kam sie nicht. Hastig und auch dies 
M a l, ohne Sichler anzublicken, ging sie hinaus.

Regierungen eine summarische Nachweisung der Zahl 
1. Oktober d. I .  vorhanden gewesenen und der am 
1889 vorhandenen Stellen fü r Adjuncten oder Hwl 
sowie fü r Hülfslehrerinnen vorgelegt werden. ^6«

—  D ie Bundesrathsausschttsse zur Vorberathung der ^  
und Jnvalidenversicherungs-Vorlage sollen beschlossen habe», 
zu gewährende Rente in  ein bestimmtes Verhältniß 
des ortsüblichen Tagelohnes zu setzen.

—  I n  dem Hamburger Sozialistenprozesse
und Gen. wurde Laßen wegen Geheimbttndelei zu 4 ^
die übrigen 17 Angeklagten zu Gefängnißstrafen von 14 ^ 
bis zu 2 Monaten verurtheilt. .

—  Das Septemberheft der vom Kaiserlichen Ilw " 
Amte herausgegebenen Monatshefte zur S tatistik des de> ! 
Reiches giebt zunächst eine Krim inalstatistik fü r die Jah^ 
bis 1887. Sowohl beim Verbrechen des Hoch- und 
verraths als auch der Majestätsbeleidiguug weist das J E , !  
die höchste Z iffe r der Verurtheilungen fü r die sechs 
jähre auf. Ebenso ist beim A u fruh r die Zahl von 53 ^ A  
theilungen pro 1886 auf 92 pro 1887 gestiegen, und die 
der Verletzung der Wehrpflicht haben sich von 19 580 i» 
auf 20 186 iin  Jahre 1887 vermehrt. Gegenüber diesen ^  
gerade erfreulichen Resultaten zeigen andere Kategorien 
ziemliche S ta b ilitä t, andere sogar eine Abnahme, wie 
einfache Diebstahl, der die niedrigste Z iffe r in  den sechs 
erreicht hat nnd von rot. 79 000 Verurtheilungen auf o' 
Verurtheilungen gesunken ist. Eine Steigerung findet B  
derum bei der Beleidigung, der Sachbeschädigung, der ü 
lichen Körperverletzung, dem Betrüge und der B ra u d s t if lE ^

— Die Gesammtzahl der während des S o m m e rh E I^
1888 bei den 14 preußischen Armeekorps an Hitzschlag erlu> , 
Mannschaften betrug, wie die „Nordd. Allg. Z tg ." von K E . 
Seite erfährt, 73, die Zah l der durch Hitzschlag ve ru n "^  
Todesfälle 5. A u f die Ze it der Herbstübungen, die 
August und September, entfallen 42 Erkrankungen m it 3 ^ 
f ä l l e n . ____________________________

Ausland. «k-
Wien, 9. November. D ie amtliche „W iener Zeitung 

öffentlicht die Ernennungen: des Fürsten Wrede zum Ke>" j» 
in  München, des Baron Herbert Rathkeal zum Gesandt" 
S tu ttg a rt und des Grafen Chotek zum Gesandten in

Rom, 8. November. Das Parlam ent hat heute ^  
Arbeiten wieder aufgenommen. —  D er Minister-Präsident 
legte der Kammer drei Grünbücher vor, über Maffowah, 
den französischen Handelsvertrag lind über die Suez-KoM'ch,,l 

Paris , 9. November. D ie Deputirtenkammer »vühue 
Anatole de la Forge m it 179 gegen 102 S tim m en wiede 
Vize-Präsidenten, zu Quüstoren wurden M ahy m it 2 ^  M- 
M adier de M ontjau  m it 193 S t. wiedergewählt. Bei 
rathung des Marinebudgets brachte Dreysuß ein Ai»en"^pf> 
ein, dahingehend, die fü r die Befestigung der Häfen von 
und Cherbourg verlangte», 42 M illionen  fü r den Ba" 
Kreuzern und Torpedoschiffen zu verwenden. V o r Al l e»' ' ^  
das schwimmende M arinem ateria l verstärkt werden, in ^  
Punkten sei die deutsche wie die italienische F lotte der st" 
scheu überlegen. Der M arine-M in ister erwiderte, den 
lichen Mangel an Kriegsschiffen Frankreich dürfe mau -» 
übertreiben. Das Jah r 1889 werde die französische M  
einer respektablen Stärke erblicken. Dreysuß zog hiew"! ' 
Amendement zurück. D ie Kapitel 8 und 9 des M arinet" 
(Schiffsbauten) wurden genehmigt.

M adrid, 8. November. D ie amtliche „Gaceta" j>> 
lich die Ernennung des Grafen Rascon zum Botschm 
B erlin . ,ge»

Sevilla , 8. November. D ie feindlichen Kundget"^.-
gegen Canovas del Castillo haben sich heute wiederholt- ^  
starke Menschenmenge bewegte sich unter Pfeifen m it dem 
„N ieder m it Canovas, dein V e rrä ther!" in  den b  
Canovas w ird morgen die S tad t verlassen. .jsO

London, 8. November. D er bisherige parlamem" ,>l
Sekretär des Handelsamts, C arl of Onslow ist zum G ouve^- 
von Neuseeland, und der bisherige Ober-Kommissar der 
chellen-Jnseln, M r. A rthu r Cecil S tu a rt Barkley,
verneur von Helgoland ernannt w orden, letzterer a»__ ................. .S ir  Terence O 'B rien 's , der zum Gouverneur von N e u s te  §j»

)er, m E
Telegramm des „Reuter'sches B u reaus": D er RückmarE

denn
wußtsein aber hatte er vollständig verloren, denn er 
nicht mehr nach seiner Tochter um. ,

(Fortsetzung ' E '

Robert rührte seine Mahlzeit kaum an und sch" ^  i»' 
ganzen Nachmittag unruhig in  seinem Zim m er auf und " ' ^  
den, er sich sagte, es zöge so kalt durch das Fenster hercM- 
er unmöglich still an seinem Arbeitstisch sitzen könne. -m .cF  
öffnete er auch wohl die T h ü r nach dem F lu r  hin und ) 
die Treppe hinab, ob er nicht etwa aus der R ich itE  
Wohnstube irgend einen Laut, vielleicht einen Hülferm  
Weißenborns vernähme. Aber es blieb Alles still, und s "^ ,,d  
endlich die frühe Dämmerung und der lange dunkle 
herein, ohne daß er Licht angezündet oder irgend etwas 
nommen hätte. .

Es wurde nachgerade empfindlich kalt in  der frei 
Giebelstube, denn Regine hatte heute zum ersten M a l f iu  ! ^  
Hiersein vergessen, zum Feuer nachzulegen und rechtzeuw 
Ofen zu schließen, auch schien sich ein heftiger W ind 
der die Schneeschlossen in  dichteren Massen gegen die ^  
trieb, so daß eine feuchte Kälte empfindlich durch alu 
und Fugen hereinzog. .

Unterdessen hatte Regine stundenlang am K ra n k c m '^ j^  
den Knieen gelegen, und auf den stoßweisen Athem ihres "  „,ji 
gehorcht. Endlich fühlte sie einen brennenden Schmerz u sie 
den W orten: „O  mein G ott, ich kann nicht m ehr!" ^ M c l> ^  
empor und zündete eine kleine Nachtlampe an. H ^w '" ^  
ie l dabei ih r Blick auf die tickende Wanduhr. Es war 
neun. Noch drei Stunden bis M itternacht! Ob er um 
nacht noch leben würde? ^

„O , noch einmal schlag' Deine Angen au f! Noch , ^  
blick mich an damit und laß mich sehen, wie lieb D u  ' 
habt hast, V a te r!"  rief es in  ihrem Herzen.

Vielleicht daß den Sterbenden das matte Licht v ^  
wirklich öffnete er nach kurzer Z e it die Augen. 4) si^
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ri A Schwarzen Bergen entsandten Expedition begann gestern, 
ael's "  S tam m  der A lla i, welcher zuletzt noch Widerstand 
? ^stet hatte, eine Abordnung an den General McQueen ge- 

.0  ̂ hatte, um über die Bedingungen seiner Unterwerfung zu 
E rhande ln . —  Der „S t .  James Gazette" zufolge hat das 
s^öbrschjff „Agam em non", welches zu dem Mittelmeerge- 
^!?ader aehört, den Befehl erhalten, nach Sansibar abzugehen.

2ttovinziat-WaÄrich4en
h ^^a u d e n z , 8. November. (Herr Oberpräsident v. Leipziger) tra f 
Und s ^ r  bin, nahm die Vorstellung der städtischen Behörden entgegen 
ivel  ̂ sich später nach dem Gute Niewierz im Kreise Strasburg, 

Besitz der Ansiedelungskommission sich befindet, um dort bei
Aststellung des Ansiedelungsplanes mitzuwirken.

. .  hristburg, 8. November. (Erfroren.) Kaum d<e ilig ,^ "llvu rg , November. (Grsroren.) Kaum daß das Frostwetter 
EU.ist, so hat dasselbe auch schon sein Opfer gefordert. Der 

Iunk° Wischnewski wurde todt an dem Wege nach Menthen aufge- 
und durch die heutige amtliche Leichenschau ist konstatirt, daß 

' ^  erfroren sei.
U i- i^b ln g , 8. November. (Kriegsgericht.) Nach Schluß der dies- 
Mtia Frühjahrs-Kontrol-Versammlung inl Dorfe Plohnen fand im 

^asthause unter den Gestellungspflichtigen eine große Schlägerei 
ivolll anwesende Gensdarm, welcher die Nutze wieder herstellen

thätlich angegriffen und verletzt wurde. A ls Hauptthüter wurden 
der 2 eichte Kümmersdorf verhaftet, und dem Bezirks-Kommando 

Landwehr-Kompagnie überwiesen, da die Leute am Tage der 
„../^ol-Versammlung bis 12 Uhr Nachts den militärischen Gesetzen
Cgi Torfen sind, also als Militärpersonen angesehen werden. Die 
drhalt ^  inzwischen für die Betheiligten ein höchst trauriges Nachspiel 
Hiiliix .*/ ^ n n  das Kriegsgericht hat zwei der Haupt-Excedenten wegen 
ejii,„ ll^hen Aufruhrs zu je 6 Jahren und 6 Monaten Zuchthaus und 

Mitten M itbe te ilig ten , welcher den Helm und die Waffe des
lNbN dt»rnolirt hatte, wegen Beschädigung militärischen Eigen­

last 2 Monaten Gefängniß und Versetzung in die 2. M ilitä r- 
Tende qa^^Etzeilt. Diese strenge Ahndung dürfte gewiß als eine drin- 

b Warnung vor derartiger: Ausschreitungen dienen.
^ s b e r y ,  7. November. (Bau eines Kunstmuseums.) Die ge- 

iliiia Commission des Magistrats und der Stadtverordneten-Versamm- 
^ ra th u n g  über die Verwerfung der letztwilligen Zuwendungen 

die ^Ulorbenen Geh. Kommerzienraths Simon hat einstimmig beschlossen, 
tzrb^wendung für Kunstinstitute in  Höhe von 100000 Mk. für die 
iich ""^ 9  eines städtischen Kunstmuseums zu verwenden, welches nament- 

städtische Gemäldegalerie aüfnehmerr soll, die sich zur Zeit 
irbex ^  oen Räumen der Königl. Kurrstakademie befindet. Dagegen sind 
diliiri,. Verwendung der zu dauernden Wohlthätigkeitsanstalten be- 

^ u  300 000 Mk. noch keine Beschlüsse gefaßt, 
die L?.^ö.öberg, 7. August. (Schwindelhafter Agent vor Gericht). Daß 
siir ^orte jener gewissenlosen Agenten, welche unter dem Anerbieten, 
sirrd, ?lrche Wirthschaften oder Fabrikzwecke tüchtiges ostpreußisches Ge- 
sp^^odbr Arbeiter beschaffen zu wollen, die ihre Vermittelung irr An- 
tjchŝ  Nehmenden auf die schamloseste Weise betrügen, trotz der empfind- 
^äftp ^ b r  verhängter: Strafen noch immer mit ungeschwächten 
r̂ri „ Wesen treibt, bewies wieder ein gestern vor der S tra f­

fer o königlicher: Landgerichts hierselbst zur Verhandlung gekomme- 
lirh ^"ofprozeß. Der hiesige Agent Adolf Kristukatis, welcher nur kürz- 
fkrub: r b^en Betrügereien der vorerwähnten A rt, die er in 9 Fällen 
Uoch * E te , zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt worden war, die er 
^g e g e n w ä rtig  verbüßt, stand, aus dem Gefängniß vorgeführt, von 
Her: ^ . " " te r  der Anklage desselben Vergehens. E r hatte in auswürti- 
2)ier?stt ""gen angekündigt, daß er tüchtige ostpreußische Arbeiter und 
bleibe bn beiderlei Geschlechts und für alle Arbeitsbranchen zu ver- 

und in dieser Eigenschaft ein sogenanntes „Europäisches Bureau" 
Eine a V^be. Der M ann hatte Glück, denn es liefen auf diese Annonce 
övlel,?» Masse Meldungen von Gutsbesitzern und Ober-Inspektoren, 
^briss Brauerei-- und Meierei-Direktoren, Gastwirthen, Mühlen- und 
dej j^Obsttzern, Bauunternehmern, Gruben- und Bergwerksbesitzern rc. 
Prrstz , bm, welche alle er zu bedienen versprach, wenn sie ihm zu seiner 

A  Sicherheit zuvor die ihm gebührende Provision und für das 
Personal die Reisekosten — immer im Betrage von 30 bis 67 

A n i ü b e r s e n d e n  wollten. Die Gelder langten denn auch richtig bei 
« lr^u , nicht aber die gewünschten Arbeitskräfte bei den ihrer harrenden 

- u. Der Angeklagte gab zu, die ihn: zum V orw urf gemachten 
llilg Ä^eien in  neunundfünfzig ihm nachgewiesenen Fällen — und zwar 
*Eits « h verübt zu haben, und wurde dafür zusätzlich zu den ihm be- 
flid 2^'brlegten sechs Monaten noch zu weiteren 2 Jahren Gefängniß 

fa h r e n  Ehrverlust verurtheilt.
Nndeu ^nstein, 6. November. (Erstickt.) Die in der Bergstraße woh- 

m» Arbeiter K.schen Eheleute wurden gestern Vormittag todt in 
Uehdn hnung aufgefunden. Dieselben waren seit vorgestern nicht mehr 

worden, weshalb die Nachbarn gestern in ihre unverschlossene 
"ölen, um nach ihnen zu sehen. Der M ann lag im Bett, die 

n* ! ob" Dielen, und beide waren todt und jedenfalls schon in  
fterstm? "au Sonnabend zum Sonntag verstorben. Die behördliche 

^tzwurig ergab, daß dieselben an Kohlendunst erstickt waren.. ergao, oay oiê eiven an noytenouni: ergiar waren.
^ M  8. November. (Kirchendiebstahl.) I n  der Nacht von: 6. zum 

m die Kirche zu Heinrichswalde eingebrochen worden. Die 
Sammelbüchsen erbrochen und eine werthvolle Decke von:

7- November. (E in bedauerlicher Unglücksfall) ereignete 
^  ouf der Chaussee unweit Königswäldchen.^ Zwei Wagen ge- 

Ue„ derart zusammen, daß der eine derselben umstürzte und seine Jn - 
^lt ^  begrub. Der Lehrer Hellwich aus Plucken - M a rtin  er-

^!gab schwere Verletzungen, daß er bald darauf seinen Geist

7. November. (Behufs Gründung eines Kirchenchorverban- 
l ^u te  in der Aula des königl. Gymnasiums hierselbst eine 

N " ln g  von Geistlichen, Kantoren und Lehrern der Provinz Posen 
Ns ueu gegründete Verein bezweckt eine Hebung und Förderung 

Gesanges und der geistlichen Musik überhaupt. Auch kleine 
Nid nden sollen in den Stand gesetzt werden, die liturgischen Chöre 
5 ^ .  Obre leichtere Gesänge in  würdiger Weise einzuüben. Daß diese 
a!fchte ^blen Beifall gefunden hat, bewies nicht nur die sehr stark 

brsammlung, sondern auch die Anwesenheit der Vertreter der 
k"Eder ?  Und weltlichen Behörden. Es waren u. A. anwesend die M it-  

Konsistoriums, der Vorsitzende der Provinzial-Svnode, sowie
Erungspräsident.

* Provinz Posen, 9. November. (Ernennung.) Der Land- 
z:r Kosten ist zum Regierungsrath ernannt worden.

Lokales.
Thorn, 10. November 1888.

^ fe rm n ^ ^ ^ ü r is c h e s .)  Der Inspekteur der 1. Pionier-Inspektion, 
k ^  von Bergen, tra f gestern hier ein.

^ P e r s o n a l i e n . )  Der Rechtskandidat V ictor Gehrmann aus 
^  Ä e R e f e r e n d a r i u s  ernannt und dem Amtsgerichte in  Kulmsee 
t h e i l t  Ä "ng  überwiesen worden. — Den: bisherigen interimistischen 
^lbst d«tt ^?thke in  Briesen ist die Verwaltung der Königl. Kreiskasse 

v,. übertragen worden.
Tkdk? ? s täL igun  g.) Die Wahl des Stadtsekretärs Heinrich Rückert 

s». zum Bürgermeister der Stadt Schönste ist bestätigt.
Hiesig ^  u l d i r e k t o r  - S t e l l e . )  Um die vakante Direktor-Stelle an 

ü ^  höheren Töchterschule bewarb sich nachträglich noch der Schul-
^es-n §chultze in Leer. Die definitive Wahl des Magistrats fiel

..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . " "
(Er°/e d"°"t ^  -dik. bewilligt.

r^Ütm und die Stadtverordneten-Versammlung hat die Wahl 
geheimer Sitzung genehmigt. Herrn Schultze ist ein 

s. G e h a lt  von 4500 Mk. bewilligt.
r»eŝ  E r l e d i g t e  S ch u ls te lle .) Stelle zu Stanislawken, Kreis 

Evangelisch. (Meldungen an Kreisschulinspektor W inter zu

kÄ k.rige^^bd ig te  K r e i s w u n d a r z t s t e l l e . )  Durch den Tod des 
^ ( § ^ ^ ^ r s  ist die Kreiswundarztstelle des Kreises Marienwerder 

V ^a us7sb^"b te  Bewerber wollen sich unter Erreichung eines kurzen 
^.^^^b ihrer Zeugnisse binnen 6 Wochen bei dem Herrn 

^Präsidenten in  Marienwerder melden, 
bin be lg i schen K o n s u l a t )  in  Danzig ist die Provinz 

Ihj. ^  als Amtsbezirk zugewiesen.
^  Lei-" " K a m m e r . )  Sitzung am 9. November. Den Vorsitz 

Landgerichtsdirektor Wünsche, die Königl. Staatsanwaltschaft

war durch Herrn Gerichts-Assessor Haupt vertreten. Der Handelsmann 
Adolf Cohn von hier wurde wegen einfachen Bankerotts zu 14 Tagen 
Gefängniß verurtheilt. Gegen das Dienstmädchen Marie Wisniewski 
aus Mocker erkannte die Strafkammer wegen einfachen Diebstahls auf 
8 Wochen Gefängniß. Der Arbeiter Franz Tomaszewski aus Kulm 
wurde von der Anklage der falschen Anschuldigung freigesprochen, wegen 
Uebertretung des § 370 Nr. 2 des N.-St.-G.-B. aber m it einer Woche 
Haft bestraft. Der Einwohner Matthäus Nowatzki aus Siemon hat am 
26. August d. Js . den Einwohner Johann Tomaszewski aus Siemon 
vorsätzlich körperlich gemißhandelt und zwar mittels eines Spatens. 
Das Erkenntniß des Gerichtshofes lautete aus 1 Jahr Gefängniß. Der 
Scharwerker Paul M üller aus Friedenau war der widernatürlichen 
Unzucht angeklagt. E r wurde für schuldig befunden und zu 4 Wochen 
Gefängniß verurtheilt.

— ( P e t i t i o n . )  I n  der in  gestriger Nummer abgedruckten Petition 
der Büreauvorsteher der Rechtsanwälte und Notare ist aus Versehen ein 
Passus fortgelassen, den w ir der Vollständigkeit wegen in  Folgendem 
nachtragen. Der Passus gehört vor den Absatz, der m it den Worten 
„M ith in  sind also auch" beginnt.

„  W ir sind der Ansicht, daß auch uns, gleich den Staats- Be­
amten, die Berechtigung auf die Fürsorge des Staates für die Zeit unse­
rer Dienstunfähigkeit zustehen dürfte. — Gleich den Beamten erfüllen 
w ir alle staatsbürgerlichen Pflichten, obwohl w ir keinen ihrer Vortheile 
genießen, nicht einmal in Bezug auf Steuerleistung.

I n  unserer Stellung bei den Herren Rechtsanwälten üben w ir, die 
Büreau-Vorsteher, die Pflicht, dem Proletariat, dem unwissenden Volke 
das Rechtsbewußtsein einzuimpfen, w ir interpretiren den: Volke die 
Rechtsanschauungen unserer Chefs, denen es nur in  seltenen Fällen die 
Zeit gestattet, dem rechtsuchenden Volke in der ihm verständlichen Laien­
sprache klar zu machen, weshalb das gesetzliche Recht dem Kläger und 
nicht dem Beklagten, oder umgekehrt zur Seite steht. Gleichwie der 
Volkssckullehrer dazu berufen ist, der jungen Generation die elementare 
Schulbildung zu imputiren, so knüpft sich an unseren Platz im Büreau 
die Pflicht, dem rechtsuchenden Volke das gesetzliche Recht in seinen wich­
tigsten Grundzügen klar zu machen. Dieser Platz unserer Thätigkeit 
steht unter direkter Leitung des Herrn Nechtsanwalts, der einen solchen 
nur seinem durch langjährige Praxis erfahrenen Beamten anvertrauen 
kann."

— ( D e r S c h l u ß d e r  n i e d e r e n  J a g d )  auf Rebhühner ist auf den 
25. d. M ts. festgesetzt. Wer nach diesem Termine von der besagten W ild ­
art erlegt, verfällt in die hierfür festgesetzte Strafe und wer solches W ild 
nach Ablauf von 14 Tagen nach eingetretenem Schlüsse der Jagd ver­
kauft oder feilbietet, hat neben der Konfiskation des Wildes eine Geld­
buße bis zu 90 Mark zu gewärtigen.

— ( K o n z e r t  F r i e d e - S c h a r  wenka) .  Auf das morgen in der 
Aula der Bürgerschule stattfindende Konzert des K. K. Hofpianisten 
Xaver Scharwenka und der Konzertsängerin Aline Friede weisen w ir 
die Musikfreunde unserer Stadt hiermit nochmals hin. Ueber Xaver 
Scharwenka hat die gesammte Kritik der Welt längst den Maßstab ge­
legt, daß er ein ausgezeichneter Pianist ist, dessen Ruhm durch alle Welt 
gedrungen, gleich ausgezeichnet als Komponist wie Klaviervirtuose. Von 
den über Fräulein Friede vorliegenden Kritiken geben w ir hier eine 
wieder. Die „Danz. Z tg ." schreibt über ein Konzert der Künstlerin in 
Danzig. „W as den Gesang des Fräulein Aline Friede betrifft, so er­
innert Referent sich nicht, daß je eine Frauenstimme seit Johanna Wagner 
einen so ernstlichen, unmittelbaren, durch vollendete Meisterschaft der 
Technik, impornirende Fülle des Stimmklanges, Breite des Athmens und 
wahrhaft klassischen Vortrag gleichmäßig ergreifenden Eindruck auf ihn 
gemacht Hütte. W ir bekennen frei, daß ein Lied von Schumann wie 
„Schöne Wiege meiner Leiden", indem es, so wunderbar gesungen, die 
Tiefe und die Wärme deutschen Wesens uns im innersten Herzen em­
pfinden und erleben ließ, uns hundert italienische und französische Arien 
und Stimmspielerein aufwiegt. Und welche süße und reine Ueberredung 
ins tröstliche „Es muß sich Alles, Alles wenden" lag in diesem „F rüh lings­
glauben" von Schubert, im Augenblick aber „von" Aline Friede! — man 
sollte glauben, daß es durch solche Kunst in  die sorgenvollsten Stunden 
hinüberklingen möchte. Ebenso reizvoll kam „ I n  den Weiden" von 
Brahms zu Gehör. Vorher ließ Fräulein Friede ihre Fertigkeit und den 
hohen Adel ihres Ausdruckes einer Arie aus der Oper „Samson und 
Delila" von Cam. S t. Saens zu Gute kommen. Ueberall vereinigt 
diese Mezzosopranstimme, die ihren größten Vorzug in  der Höhe hat. 
Maß und Macht, sinnliche Fülle und ethische Reinheit des Ausdrucks 
und ließ keinen Wunsch in  uns übrig, als, ihr in  Danzig bald wieder 
zu begegnen".

— ' ( K o p p e r n i k u s - V e r e i n . )  I n  der Montag den 12. d. M ts. 
Abends 8 Uhr im Schützenhause stattfindenden Sitzung sind eine Anzahl 
geschäftlicher Angelegenheiten zu erledigen. E in Vortrag (um 8Vs Uhr) 
ist über den 2. Theil von Goethes Faust in Aussicht genommen.

— ( K r i e g e r - V e r e i n . )  Am Montag findet in: Nicolai'schen 
Saale ein Appell statt. A uf der Tagesordnung steht ein Vortrag über 
„Die Treue zu Kaiser und Reich".

— ( T h o r n e r  G u s t a v - A d o l f - Z w e i g v e r e i n . )  Nachdem der 
Verein neulich in Schönsee unter zahlreicher Betheiligung der dortigen 
evangel. Gemeinde eine Feier veranstaltet hat, w ird er auch hier M it t ­
woch den 14. d. M ts., Nachmittags 5 Uhr, in der neustädt. evangel. 
Kirche ein Jahresfest abhalten. Die Predigt hat Herr P farrer DoÜva 
aus Briesen, den Bericht Herr P farrer Jacobi übernommen. Jeder 
Freund des Vereins ist zu der Feier eingeladen.

— ( S t e n o g r a p h i s c h e r  V e re in . )  Die am 8. d. M ts. abge­
haltene Hauptversammlung des hiesigen Stenographischen Vereins war 
recht zahlreich besucht. Die eingegangenen Vereinsschriften wurden aus­
gelegt und einige geschäftliche Mittheilungen zur Kenntniß der Ver­
sammlung gebracht. Es wurde beschlossen, die Wiederaufnahme der 
Uebungsabende m it der nächsten Woche stattfinden zu lassen. Die 
Uebungsstunden werden jeden Donnerstag im Vereinslokal abgehalten 
und nehmen um 8 Uhr Abends ihren Anfang. Es sollen zunächst die 
von dem Centralverbande angenommenen Aenderungen des Systems 
nach dem Lehrbuch von Alge durchgearbeitet werden, worauf das Schnell- 
scbreiben geübt wird. Der Vorsitzende macht die M ittheilung, daß Herr 
Lehrer Klink in  der Regimentsschule des hiesigen Artillerie-Regiments 
einen stenographischen Kursus eröffnet hat, an welchem 18 Unteroffiziere 
Theil nehmen. Wie in  früheren Jahren, soll auch in diesem Jahre ein 
Unterrichtskursus zur Erlernung der Stolzeschen Stenographie errichtet 
werden. Das Honorar für die Theilnehmer beträgt 6 Mk. Anmel­
dungen zu diesem Kursus, welcher am 15. November beginnen soll, 
nimmt Herr L e h r e r  B a t o r ,  M a u e r s t r a ß e  395, entgegen. — 
I n  der Dezembersitzung wird der E ta te n tw u rf fü r das nächste Vereins­
jahr berathen und der Vorstand gewählt werden.

— (Konzer te. )  Die Kapelle des 61. Infanterie-Regiments giebt 
morgen, Sonntag Nachmittag im Victoria-Saale ein Streich-Konzert. 
Abends konzertirt dieselbe Kapelle im Schützenhaus-Saal.

— (Die E i n k o m m e n s t e u e r p f l i c h t i g e n )  erlauben w ir uns 
daran zu erinnern, daß die Einkommensteuer für das gegenwärtige 
Vierteljahr fällig und zur Vermeidung des Zwangsverfahrens in den 
nächsten Tagen an die Königl. Kreiskasse einzuzahlen ist.

— (E in  W as se rs tan dsp eg e l )  neuester Konstruktion soll am 
Weichselufer in  der Nähe des Schankhauses I  angelegt werden; derselbe 
wird den Wasserstand auch bei Hochwasser deutlich angeben. Die V or­
arbeiten hat die Königl. Wasserbau-Verwaltung bereits ausführen lassen.

— ( W e i c h s e l  - Z w e i g b a h n ) .  Der „Kuryer Warszawski"
schreibt: Schon seit Langem war an der Warschau - Bromberger
Eisenbahn eine Nebenbahn bis zur Weichsel geplant, welche den 
Transport des Kujawischen Getreides über die Grenze, d. h. auf der 
Weichsel nach Danzig, erleichtern sollte. Das erste Projekt bezog sich auf 
den Bau einer Seitenlinie an den Ufern der Weichsel über Wloclawek, 
später über Ciechocinek. Gegenwärtig hat man beschlossen, die Linie 
über Nieszawa, wo sich eine Zollkammer für die Wasserstraße (Weichsel) 
befindet, zu verlängern.

— ( E i n  w u t h k r a n k e r  H u n d )  ist am 1. November in Z e l g n o  
getodtet worden. Derselbe hat in  Zelgno mehrere Hunde und in  W itt- 
kowo ein Kind und auch Hunde gebissen. Die Festlegung der Hunde 
für die betreffenden Ortschaften ist angeordnet.

— (Wegesper re. )  Der Weg vom Nonnenthor nach der Defen­
sionskaserne ist auf Anordnung der Militärbehörde gesperrt. Aus 
welchen Gründen die Sperre verfügt worden, ist uns nicht bekannt.

— (Der  T r a j e k t d a m p f e r )  fährt von heute ab nur bis 8 Uhr 
Abends.

— (U n fa ll. )  Auf dem Stadterweiterungs-Terrain stieß gestern 
Abend eine vom Bahnhöfe kommende Droschke in  der Dunkelheit in voller 
Fahrt gegen einen der Pfähle, welche zur Absteckung einer der neu an­

gelegten Straßen eingerammt sind. Die Droschke wurde erheblich beschädigt; 
eine Dame, die in derselben saß, kam mit dem Schrecken davon.

— (Dieb stahl.) Zwei Frauen aus R u b i n k o w o  stahlen im 
Bahr'schen Gasthause Sacken im Werthe von 6 Mk., die einem Gaste 
gehörten. Die Diebinnen sind verhaftet.

— (G e f u n d e n )  ist ein Hausschlüssel auf der Bromberger Vorstadt. 
Näheres im Polizeisekretariat.

— ( Z u g e l a u f e n )  ist in der Koppernikusstraße ein junger gelber 
Hahn. Näheres im Polizeisekretariat.

— ( P o l i z e i b e r i c h  t.) Verhaftet wurden 37 Personen. Die M ehr­
zahl der Verhafteten sind arbeitslose Individuen, die in  den Herbergen 
bei einer Revision derselben angetroffen wurden. Derartige Revisionen 
finden im Winterhalbjahr von setzt ab allwöchentlich statt; sie haben den 
Zweck, die Stadt von Vagabonden und Bettlern zu säubern und damit 
die Bürgerschaft von der namentlich im W inter fühlbaren Bettlerplage 
zu befreien.

— (V o n  der  Weichsel . )  Der heutige Wasserstand am Windepegel
betrug 0,47 M ir .  — Das Grundeis treibt auf der Weichsel schon dichter. 
Des Eisganges wegen können die hier angekommenen Dampfer „Neptun" 
und „Weichsel" ihre Fahrt nicht fortsetzen. ________________

— ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  s ü r M i l i  1 ä r a n w ü r t e r ) .  Allenburg,
Magistrat, Gemeinde-Vollziehungsbeamter und Hilfs-Polizeibeamter, 144 
Mk. Gehalt, 36 Mk. Kleidergeider und die Mahn- und Executionsge- 
bühren. ANenstein, Eisenbahn-Betriebsamt, Stationsaspiranl, beim E in ­
tr it t  80 M ark monatlich, später bis 125 Mk. monatlich resp. 1500 bis 
1800 Mk. jährlich, ausschließlich des Wohnungsgeldzuschusses, steigend. 
Abbau Ober-Alkehnen (Kreis Fischhausen), Kreisausschuß des Kreises 
Fischhausen, Chaussee-Aufseher, 900 Mark. Lyck (Ostpreußen), M ag i­
strat, Polizeisergeant, 900 Mk. Rosenberg (Westpreußen), Magistrat, 
Nachtwächter und Laternenanzünder, 360 Mk. pro Jahr. Kulm, M ag i­
strat, Polizeiregistrator, 1200 Mk. pro Jahr. Thorn, Postamt 1, B rie f­
träger, 800 Mk. Gehalt und 180 Mk. Wohnungsgeldzuschuß. Zippnow, 
Ober-Postdirektion Bromberg, Postverwalter, Einkommen während der 
Probezeit 2 Mk. 50 Pf. Tagegeld, demnächst 1110 M ark Gehalt und 180 
Mk. W ohnungsge ldzuschuß .________________________

Landwirthschaftliches.
(Ka l kschu t t  a l s  D ü n g e m i t t e l . )  Wenig bekannt dürste es noch 

sein, daß sich Kalksckutt, wie solcher vom Abputzen alter Gebäude her­
rührt, als werthvolles M aterial zur Düngung von Steinobstbäumen und 
Weinstöcken eignet. Auch sind die in  reich mit Kalksckutt vermischten 
Boden gepflanzten Steinobstbäume dem Harzfluß seltener ausgesetzt als 
andere, weshalb ein Versuch m it diesem Dungmittel zu empfehlen ist, 
da dasselbe auch nickt theuer und leicht zu beschaffen ist. Die beste Zeit 
zur Unterbringung desselben ist der Spätherbst, da die Bäume sich dann 
in der vollständigen Wachsthumsruhe befinden.__________________

Mannigfaltiges
( M i t  de r  V e r d e u ts c h u n g  ü b e r f l ü s s i g e r  F r e m d w ö r t e r )  

geht in  B erlin  die Eisenbahnvermaltung kräftig vor. So ist 
jetzt das W ort Perron durch „Bahnsteig" ersetzt. Es sind z. B . auf 
dem Potsdamer Bahnhof große Tafeln m it der Inschrift „Rechter 
Bahnsteig", „M itte l-B ahnste ig", nnd „Linker Bahnsteig" aufgestellt 
worden.

( S e i n e  L e i b s p e i s e . )  Onkel: „W as ist denn Deine
Leibspeise, Karlchen?" —  Karlchen: „Dicke Erbsen; da werde 
ich immer so krank, daß ich den nächsten Tag aus der Schule 
fortbleiben kann."

Verleite Nachrichten.
Berlin, 9. November. Heute ist der kaiserliche Erlaß ver­

öffentlicht worden, welcher den Reichstag zum 22. November 
einberuft.

V e ra n tw o rtlic h
für den politischen Theil nnd Mannigfaltiges: Paul Dombrowskt in Thorn; 

_______ für den lokalen und provinziellen Theil: H. Wartmann in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsen Bericht.
lO .Nov. 9.Nov.

F o n d s :  festlich.
Russische Banknoten 
Warschau 8 Tage 
Russische 5 Anleihe von 1877
Polnische Pfandbriefe 5 . .
Polnische Liquidationspfandbriefe 
Westpreußische Pfandbriefe 3'/sOstpreußische Pfandbriefe 3*/s ,

wsener Pfandbriefe 3 '/r V o ..........................
)esterreichische Banknoten ..........................

W e i z e n  g e lb e r :  November-Dezember . . . ,
A p r i l - M a i.......................................................... ....
loko in N ew york...............................................

R o g g e n :  loko .....................................................
November-Dezember.......................................... ....
D e ze m b e r..........................................................
A p ril-M a i .....................................................

R ü b ö l :  Novem ber-Dezem ber..........................
A p r i l - M a i ..........................................................

S p i r i t u s :  A p ril-M a i .....................................
70er lo k o ....................................................

70er November-Dezember...............................
70er A p r i l - M a i ...............................................

Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4V- pCt.

2 1 0 -6 0
210—50
10 1-9 0
6 1 -7 0
5 5 -

10 1 -4 0
101-20
167—90
19 2 -2 5
209—50
11 3 -2 5
157—
15 6 -7 0
15 6-7 5
161—75
5 7 -3 0
5 7 -3 0

resp

3 4 -5 0  
3 4 -5 0  
3 6 -4 0 . 
. 5 pCt

2 1 2 -5 0
212-

101—60
6 2 -2 0
5 5 -  50 

101-20 
1 0 1 -3 0  
167—90 
19 1 -7 5  
2 0 8 -7 5  
112—75 
157— 
15 6 -7 0  
1 5 6 -7 5  
16 1 -7 5
5 6 -  80 
5 6 -8 0

3 4 -
34—30
3 6 -4 0

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  fü r Kreis Thorn. 
Thorn, den 10. November 1888.

h.llW e t t e r :  Frost.
W e iz e n  unverändert, kleines Angebot, hell 127 Pfd. 172 M .

128/9 Pfd. 173 M ., hell 131/2 Pfd. 175 M .
R o g g e n  unverändert, kleinere Waare schwer verkäuflich, 119/!20 Pfd.

141 M ., 122 Pfd. 144 Mark.
G e rs te  112—136 je nach Q ualität.
H a f e r  128-135 Mark.

K ö n i g s b e r g ,  9. November. S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß. Loko kontingentirt 54,50 M . B r., 54,25 M . Gd., 54,25 M . 
bez., loko nicht kontingentirt 34,75 M . B r., 34,50 M . Gd., 34,50 M . 
bez., pro Novbr. kontingentirt 54,50 M . B r., M . Gd., — M . 
— pro Novbr. nicht kontingentirt 34,75 M . B r., — M . Gd. 
— M . bez., pro Novbr.-März kontingentirt 55,50 M . B r., M . 
Gd. — M . bez., pro Novbr.-März nicht kontingentirt 35,50 M . Br.,. 
— M . Gd., — M . bez., Frühjahr kontingentirt M . B r., 
— - M . Gd. — M . bez., Frühjahr nicht kontingentirt 37,50 M . Br., 
— M . Gd., — M . bez., M a i-Ju n i kontingentirt —,— M . B r., 
— M . Gd. — M . bez., M a i-Ju n i nicht kontingentirt 38,50 M . 
B r., - , -  Gd., -  -  M . bezahlt.

B e r lin , 9. November. (Städtischer Central - Viehhof). Amtlicher 
Bericht der Direktion. Zürn Verkauf standen am heutigen kleinen 
Freitagsmarkt einschließlich des gestrigen Vorhandels: 427 Rinder, 
1203 Schweine (inkl. 229 Bakonier), 1033 Kälber und 639 Hammel. 
Von Rindern wurden circa 630 Stück 3a und 4a zu Preisen des vo ri­
gen Montags (30 bis 42 M . für 100 Pfd. Fleischgewicht) umgesetzt. I n ­
ländische Schweine 2. und 3. Klasse erzielten bei regem Handel 47— 51 
M . pro 100 Pfund m it 20o/<> Tara, (1a fehlte). Der M arkt wurde 
schnell geräumt. Bakonier brachten bei geringem Umsatz 47 bis 49 Mk. 
per 100 Pfd. m it 50 Pfd. Tara pr. Stück. Külberhandel langsam. 1a 
49 - 5 9 ,  2a 3 2 -4 7  Pfg. pro Pfd. Fleischgewicht. -  I n  Hammeln kein 
Umsatz.

Meteorologische Beobachtungen in Thorn.

Datum St.
Barometer

INM.
Therm.

06.
Windrich­
tung und 

Stärke
BewLlk. Bemerkung

9. Novbr. 2bp 767.8 0.0 9
91ip 769.4 — 5.3 0

10. Novbr. 71ia 771.7 -  5.3 7



H Lei unserer Bersetzung nach Bromberg 
^  sagen w ir allen Freunden und 
Bekannten ein herzliches Lebewohl!

8. 8el,umann und F ra u .
Oeffentliche

ZMWsmßkizeriW.
Dienstag den 13. d. Mts. 

Vormittags 10 Uhr
werde ich in der Pfandkammer des hiesigen 
Königl. Landgerichtsgebäudes verschiedenes 
M obiliar, a ls :

ein Sopha, ein Sophatisch» 
ein Kleiderspind» ein Wäsche­
spind u. a. in.

meistbietend gegen gleich baare Bezahlung 
versteigern.

Thorn den 10. November 1888.
, Gerichtsvollzieher.

Oeffentliche
ZiMilgslikrkkigcrmg.

Mittwoch den l4. Novbr. cr. 
Vormittags IlV« Uhr

werde ich auf dem Gehöfte des Gutsbesitzers 
Herrn liellvvig in  A lia u

Z Schweine, 2 Fohlen, 6 
Schase. 3 Kälber. 1 Sopha» 
IK lavier. l Spiegel» lWäsche- 
spind, 6 Stühle, l Jagdge­
wehr. l Klciderspind. l Tisch»
1 Teppich, l Verdeckwagen» 
IRoifopelz» 1 dto Decke und
2 Ncitsütlel

öffentlich an den Vieistbietenden gegen gleich 
baare Bezahlung versteigern.

X i t L ,
_________ Gerichtsvollzieher irr Thorn.

KilrrW-Eriiff»m>z.
Nachdem Herr Rechtsanwalt und Notar 

kimkiewior, bei welchem ich von Anfang 
1861 bis jetzt Bureau-Vorsteher gewesen 
bin, von hier nach B erlin  verzogen ist, habe 
ich hierselbst

Baderstratze Nr. 68
(neben der l.8win'schen Badeanstalt, gegen­
über der Artillerie - Kaserne) ein eigenes
Bureau zur Besorgung von fremden 
Nechtsangelegenheiten eröffnet, und bitte 
um geneigte wohlwollende Berücksichtigung. 

Thorn den 15. Oktober 1888.
H V a r i r k v ,

________ Bureau-Vorsteher.
1 gilt erhalt, mäh. Klavier mit 

sehr gutem Ton, sowie 3 Oel- 
gematde, 1 photographischer Apparat und 
eine Parthie Bücher sind zu verkaufen
Bückerstr. 2l2 > bei

W. WüokenZ,
gerichtl. vereideter Taxator und Auktionator.
C7>ms Mühlengrundstück Brandmühle
^  soll im Ganzen oder irr einzelnen P ar­
zellen verkauft werdeu. Hierzu haben w ir 
in Brandmühle einen Bietungstermin auf
Mittwoch den 14. Novbr. Nachm. 2 Uhr
anberaumt, wozu w ir Kauflustige einladeu.

_________________ 6. provve L. 6o.

D aroM eter und 
Thevmometev

in  großer Auswahl, empfiehlt billigst

A M " Delikate

Kllimislhiv. CttXklatlMirft
empfiehlt

l-eapow ttey, Kulmerstraße 340/41.
F ü r und unter dem C inkaussvre is ver­

kaufe von heilte ab

Hüte u. sämmtliche 
Utttzurtikel

wegell vorgerückter Saison.
______ I L i n n n  R i t t e t

Täglich frisch gebrallntell

U M - Kaffee.
in  feinsten Mischungen, empfiehlt 
_______ l.60po!l1 tte>, Kulmerstr. 340/41.

Neu! l.orele -̂psrlüm Neu!
von varl lobn L  eo., Lei-Iin 8 und völn a. kb.

Lxtro.it eomziosä,
lieblichster Wohlaeruch, feinstes Zimmer- und 
Taschentuch-Parfüm für die eleqante Welt, 
ä Flacon Pik. 1,00 Und 1,50. '

A I .  ^  e i ic k i« « !»  X a e k k .

Korsetts
6e80lnv. kayer.

Vorzüglich 
gut sitzende
empfehleir

2000 Stangen
4. Klasse,

geschält und trocken, habe billig abzugeben, 
soivie K le in ho lz , den Rmtr. m it 6 Mk. 
Bestellungen hieraufnimmt der Holzverkäufer 
posvbsllly an der Weichsel entgegen.

Trunksucht -W U
ist durch mein seit vielen Jahren bewährtes 
M itte l heilbar. Herr 1. f .  in  Budapest 
(Ungarn) schreibt erst wieder am 16. Oktober 
1688: „Indem  ich vor 3 Jahren ein
Quantum von Ih rem  so werthvollen 
Heilmittel bezogen und selbes auch ge­
wirkt hat, statte ich meinen verbind­
lichsten Dank ab u. s. w." Wegen E r­
halt dieses M itte ls  wende man sich ver- 
trauungsvoll an Neinlwlll Netrlaff, F abri­
kant in  Dresden 19.

voneert:
^benäs 7 /̂» I lü r ^kielle-8cksk«enlcs.

Holzverkaufs-Bekanntmachung.
Königliche HSerförsterei S ch u liH .

Am 16. Novbr. 1888 von Vor»,. 16 Uhr ab
sollen in « a « 8 v l» lie '8  Gasthause in S chu litz  von dem Einschlage äs 
1888 noch 2 Rm. Kiefern-Kloben und 20 Nm. Reiser III. Klasse und von 
dem Einschlage clo 1889 außer circa 30 Stücken Bauholz ! I I .— V. Taxklasse 
und Nutzholzstangen I. und II. Klasse sowie 2 Rm. Schichtnutzholz von Wege­
aufhieben im Schutzbezirk Krossen und Grünsee, circa 200 Rm. Kiefern-Kloben 
und circa 100 Rm Knüppel, Stubben und Reiser aus dem ganzen Revier 
öffentlich meistbietend zum Verkaufe ausgeboten werden.

D ie  betreffenden Förster ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 
auf Ansuchen mündlich nähere Auskunft.

D ie  Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der L iz ita tion bekannt 
gemacht.

Zahlung wird an den im Termin anwesenden Rendanten geleistet. 
S c h u li tz  den 10. Novemober 1888.

D e r Ober f ö r s t e r .

MarUasdörnvr
i» guter Qualität, mit Moh» «ud Marzipan und zu verschie­
dene» Preisen empfehlen geb«'. PÜNcKkkS.

Münchener Löwenbräu.
6 v i» v L  » I v o r t r  « t , , i » 8 :

6 o o r §  V o 8 8 - I d o r u .

AussclMlk. Baderstrasze Nr. 5!» 66.
Verkauf in  Gebinden in  Vs, V i und Vs To. (15 Liter).

-

Ä Ä ' 8  dmlmits
/» fs / L §/>,</ ^6,>16
L/s §/'/)(/ /o//§kä>?^ -7a/»6,r

a/s6 K6/1 /.6/'/rs/i^/'a^6/r/ 5/6 s/'M /o/r a//6 /^/rror'-

7 ^ ^  5 /^S /) l//)l/

DtsN. IL . —.65.
V t2ä . LL. —.60. V t2ä . M . —.55. DtzLä.-I^aar 1.20

êciek Xk-aZen ><ann eine V̂oeke lan̂  xetkaAeo vvos-clen.

von N s / s  L to tk ^ ra ^ e r i in
r l i o i n :  ?. INouLol, M ux 3rs.un.

oäor äiroot vom
VorKlnicl-OosebiM N H  L  L 0 I Z 6 N ,  I.oipriss-I'IaK^itr.

------------ ------------------

N s u s i s t s  k ' a y o » 8 :
Oeäoppelto Lteblirn^en Xvnj8eb ^«Kelmittener l/mle^olcrsasen.

I^6U68 8z'8tem, §68tztLlieli ^68eüüt7.t! Vorrü^lieb lur riU8^68elmilt6N6 
Lein ^U8frLn/6n sn äen Lallten Hemäen pü88enä.

mebr!

Voräere Rölie ea. Vordere Ilätie ea.  ̂ r .
5. c:m. 4 ' / -  om. 6 0 8 '1 '^ Ic k .^ .

I)l/.<1. Ü1. — .90. Dl7.<1 Ä . — .80. Ilmselilaß?Ve Om. irreit. vtsä. N. —.85.

N u n  V O llu n A l)

Hev'8 8iüfff«i>8e>ie
u n d  u e litn  Sonnn uu t' d ie  ^e d o r L e l iu e lito l u u f- 
Sodi u e lito

-s o  ^  

e. ^

I s s a b r i l i  -  N a r k e .

Sardmerl in Del, 
Ostsee-Fett-Heringe, 
Ostsee-Brat-Heringe, 
englische Schottens 
Jhlen-Heringe,

sowie

frisch ger. Fettheringe
empfiehlt

kacime^slci-lkoi'n.
k L M lU v u -k k L v lir lo d tv l l ,

als: >
Verlobung- n. V6rmäk1unA8-,n  ̂
Oeburts- u. T'otles-̂ .NLeL̂ eü l 

fertigt sauder und selineU ! ^
6. VombrO>V8!(i, vuoNdruekerei.
------------------------------------- ------

Reinschmeckende

Kaffees,
in allen Sorten, billigst bei

k. kscinio^ski-Ikoi'n.
Univevfnl- 

W a kch m aschi n en.
Deutsches Reichs-P»tent Nr. 32259. 

Ueberraschend in  ihren Leistungen, unent­
behrlich für jeden Haushalt, einstehlt

8««r«Ick, Gerechteste. l27.
Sehr schönen

Reis,
ä P fu n d  >!> Ps.. bei

k. kaeinie^slci-Ikoi'n.

^  ̂ — -

Der Unterrichtskursus
zur Erlernung d e r s c h e u  

Stenogravhie
beginnt qm 13. d. M . Nähere Auskunft 
ertheilt und Anmeldungen nimmt entgegen 
Lehrer öalor, Mauerstraße 395.

Der Vorstand
des Stenographischen Vereins.

Martinshörner,
gefüllte und ungefüllte»

zu jedem Preise, empfiehlt
L«ck«IL i i Konditorei.

UmfiiglichtGlWfstiirlik,
Best. Seisenwaschpulver
für Gardinen u. feine Wäsche»
in  Packeten, empfiehltr. kacinie^sici-Ikoi'n.

Martinshörner
in bekannter Güte empfiehlt die Feinbäckeri
V0N

Schillerstraffe N r. 412.Wir' Vorzügliche -WW
k8tm!»«s krtzsm

empfiehlt billigst

f. llacinieA8k>-7!i0kn.
Lrillen u. PHMM

empfiehlt billigst
AI«) « I  .

ZrnMsläsll
Zsd. K it, ssldst vor^osolir. k8<-r,n i,»d .̂, ver» 
ktt. UrottfliiuNtut., lrlulnpueltott 11. ^Kllttti» 
liiölintm duroli m. in seltW. I-miAon^rankIi. 
«»u tlfx. Uiirpor « rproUle Kni' radill. xeltt-Nt 
w., das dô vois. m. sieli stot. metir. r? ün/.. 
hslnirdl. xvfnüfl. i:rt'ot86. Loseliroil). d. 
I»oidon8 u. ^n^Llis, ot> küsss Kult, an 

Uresdsa, NvissiAbistr. ̂ 2.

p r im a  W agenfetl 
Wnschinenöl

billigst beir. Kaeinle^LlLi-Ikos'n.
Rechuungssormulare

fü r die

Kgl. GarnisliillitiMltilil-
vorschristsmäffig gedruckt, sind zu haben.

6. 0ombro^8ki. Buchdruckerei.
2. und 3. Kl. offerirt billigst

Umzugshalber
stehen 4 starke Arbeitspferde, 2 Wagen, 
Schlitten, Häckselmaschine zum Verkauf bei 

Ziegelmeister 6ar> igijüer, 
Mocker, am städtischen Schlachthofe.

Tüchtige
Schmiede und 

Klellmachek
(Feuerarbeiter und Kastenmacher) sowie 
Lackirer finden dauernde Beschäftigung bei

Wagenbauer /Tttr.
in  Thorn.

Zimmerlenle
finden bei hohem Lohn dauernde Beschäfti­
gung bei

tl. Loxxat«, Zimmermstr.
FLitn Knabe mit angemessener ^ Schulbildung findet in 
meiner Buchdruckerei eine 
Stelle als Lehrling.

0 . Ibaindr«« 8ki.
4 Zimmer nebst Zubehör
von sofort oder vom 1. Januar gesucht. 
Näheres in  der Expedition dieser Zeitung.
HHrornberger Vorstadt 1. Linie N r. 7d  ̂sind per 1. Oktober grotze herrschaft­
lich eingerichtete Wohnungen nebst 
S tällen, Wagenremisen, Gartenbenutzung 
zu vermiethen. Die V illa  steht event, zum 
Verkauf.4 gut möbl. Zimmer nebst Kabinet preis- 1 werth zu vermischen Ecke Coppernikus- 
und Bäckerstraße 244 I.
iA in  gut möbl. Zimmer m it Kabinet auch  ̂Burschengelaß sogleich zu haben.

Brückenstr. 19, zu erf. 1 Tr. r.
t») gut möblirte Zimmer mit auch ohne 

Bnrschengelaß. Neustadt 138/139 2 Tr.4 möbl. Zimmer nebst Kab. u. Burschen-  ̂gelaß part. z. verm. Uulmer8lr. 3l94 möbl. Zimmer m it od. ohne Beköstigung i zu verm. Neustadt 239, 1 Tr. n. v.
Möbl. Zim. n. Kab. sof. z. verm. Baderstr. 71.
E in möbl. Zimmer Tuchmacherstraße 174.
Möbl. Zim. n. K. u. B. z. v. Bankstr. 469.
1 g. m. Z. z. v. dienst. M arkt 147/48, 1 Tr.
1 möbl. Zim. zu verm. Gerechteste 118 I I .

Lonceet- .„z
Lillets ä 3 l̂arlr in äer Bueb la 

von
________ ------------------- --------------------------

Vicloria-Zasl
Sonntag den l l .  N-ve"'^

Sireieli - koncest,
von der Kapelle des 8. Pommerja).

Regiments Nr. 61. ^
Anfang 4 Uhr.

KavellmeistL^

8ckü1renkau8-§2ü!.
Sonntag de» ll . Rovewv^dß
N  Ämch-Cimkrt-A
von der Kapelle des 8. PoiNNtM  

Regiments Nr. 61.
Anfang 8 Uhr. Cntree » O " , , .

K a p e llm e iM ^

Ku!a äer kürgeksck^
Montag den l2. Nove«" >

I .  L i u k o m s - L E
von der Kapelle des 8. Pommersch- 

Regiments Nr. 61.
Anfang 8 lld r  ^denäs. 

Sitzplatz 1 Mark, Stehplatz ^  Apei'- 
S infonie Nr. 5 (0-mo11) von L. v. ^

Kapellmelste^

Heute Sonntag den 11. bleibt ^
geschloffen.

W i e n e i '  L a f e - l l l o c k ^
Sonntag den 1l. N ovruH i

Ä « - < - i r o 88e>

DÄlibS
- . .« S Ä E

Garderoben in reichhaltiger  ̂ l. 
i 6. 5. ttoirmann, Gerberstraße ^

Mocker., , .Koldsnerbô
Sonntag d. 11-^5

M k "  Groster

üügrMi',,

T h o r n e r M a r k t p

B e n e n n u n g

Weizen . . 
Roggen . . 
Gerste . . .
Hafer . . . 
Lupinen . . 
Wicken. . .
Stroh (Richt-)
Heu . . . 
Erbsen . . 
Speisebohnen weiße 
Kartoffeln 
Mohrrüben 
Rindfleisch v.d.Keule 

„ Bauchfleisch 
Kalbfleisch. . . 
Schweinefleisch . 
Geräucherter Speck 
Hammelfleisch . 
Eßbutter .
Eier . .
Karpfen .
Aale . .
Zander 
Hechte . .
Barsche .
Schleie .
Bleie . .
Krebse . .
Milch . . 
Petroleum 
S p iritus  .

100 Kilo

1 Kilo

Schock 
1 Kilo

Schock 
1 Liter

Täglicher Kalenve^

1888.
«32

S

M
on

ta
g 

,

«sr«S
R
Z

>S

N o v e m b e r." ." n 12 13 14
18 19 20 21
25 26 27 26

Dezember . . . — — —
2 3 4 5
9 10 11 12

16 17 16 19
23 24 25 26
30 31 —

1889. 2Januar . . . . — — 1
6 7 8

- L

Haltungsblatt.

Druck und Verlag von C. Dom brow skl in Thorn.
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Beilage zu Nr. 266 der „Thomer Presse".
Sonntag den 11. November 1888.

D-r Martinstag.
Von F r a n k  H e i n r i c h .

(Nachdruck verboten.)
^ k in  ^ Geschlecht der Gänse besitzt, wie bekannt, eine geheiligte 
'"in , ^  schon aus vorchristlicher Z e it her ihren S trah len-

das Haupt des Vogels gewoben. I m  alten Griechen- 
^ i'e im Tempel der Persephone das Abbild der G öttin , 
lichx.,, " , F rau Juno  heilig, ob auch ih r Abbild, das wagt die 

- "erung nicht „ l i t  Bestimmtheit zu entscheiden, obwohl 
!>>x>, unserer Ze it Manches dafür spricht, da bekanntlich noch 
^rr ^""uchcs Gänschen sich fü r eine Zuno hält. Gleichviel 

>eit das Schnattern des Vogels vor nun mehr als zwei 
. Euden die heilige Roma vor der zerstörenden Hand der 

lö s te n !> 'schützte ,,nd damit der Nachwelt eine der glänzendsten 
H d " :  K u ltu r bewahrte, ist es ganz natürlich geworden, 
R e r G a n s  überall Tempel baut und ihren Namen m it 
. nennt.
k̂se», ?  poesielose Zeit des 19. Jahrhunderts hat an

<"iosi. K u ltus  nichts zu ändern vermocht, insofern
^  noch in gleicher Wärme besteht.

^»» etwas andere Form  angenommen hat, und daß
>  ich ."e r Gänse der Alten bei uns mehr die jungen Gänse 
N ^ / e in e  selbstverständlich nur die dein Thiergcschlecht ange- 
s ^ c r i  verehrt, ist eine W andlung, die man dem 
"gor sn . ? "u  s unserer Ze it zu Gute halten muß, der sich 
Mchy, 'Veit in seinen Forderungen versteigt, daß er das ur- 

g,/d unter dem Feuer der Anbetung stehende Geschöpf 
'"eisten hochschätzt, wenn es ü b e r  dem Feuer ge-

schleckn tr if f t  der V o rw u rf dieses M ateria lism us unser 
M  so ganz und es muß zu unserer Entlastung ge-

daß w ir  nur die Pflichten der P ie tä t würdigen,
itz /  möglichst seines Verständniß , fü r den W erth

ii,^  »"!°oratens erwerben, denn —  was D u  e r e r b t  von 
v Alle^E hast, e r w i r b  es, um es zu besitzen!"
>? hc„t' ^  wäre,, es unsere Vorfahren, welche uns die Feier
jjslche M artinstages überliefert haben, eine Feier, fü r
^?d«r,, ä) in heutiger Ze it namentlich in den katholischen 
t°, ^hche« ^  Gänsebraten auf dem Mittagstisch Zwang und
L^lisch^ ^ b w d o l ist. D ie Gans g ilt dem seligen M a r t in  der 
?de„,i>.^ ' Kirche geweiht, dessen Namenstag unter dem l  l .  
>,̂ »e ^stezeichnet ist. M a r tin  von Tours, wie der historische 

Nein« ^ " ^ s t ig e n  lautet, wurde im Zahre 3 1 6  zu Sabaria, 
i» Katcckwe >" Nieder-Ungarn geboren, besuchte Anfangs

sein.» zu P av ia , inußte später aber nach dem
" 3ahre» - ^^duischen Vaters, welcher Kriegstribun war, m it 

"  das Heer eintreten. Angewidert aber von dem

Kriegsleben ging er bald darauf »ach Gallien, wo er sich taufen 
ließ und als Mönch ein Vorb ild  in allen Tugenden wurde. 
Unter Anderem erzählt die Legende von ihm, daß er m it einem 
Armen, den er vor den Thoren von Amiens getroffen, sein Kleid 
getheilt habe, worauf ihm in  der nächsten Nacht Christus er­
schienen sei und ihm eine ganz besondere Belohnung seiner edlen 
That prophezeit habe. Nachdem er fü r kurze Ze it in seine 
Heimath zurückgekehrt, seine M u tte r bekehrt hatte, ließ er sich in 
Po itie rs  nieder und versammelte eine große Menge Neligions- 
schüler um sich. D a rau f wurde ihm in Anbetracht seiner Ge­
lehrsamkeit und seines Glaubcnseisers —  allerdings gegen seinen 
W illen, er verkroch sich beim Nahen der Abgesandten, welche die 
neue Würde ihm überbringen sollten, in einen Gänsestall, daher 
die ihm geweihte Gans —  375 das V isthum  von Tours über­
tragen, das ihm seinen historischen Namen verlieh. Sein R u f 
wuchs, und als er sich nach mehreren Jahren, um ganz seinen 
Glaubensübungen zu leben, in eine auf steilem Felsen einsam 
belegene Zelle zu rückzog, sammelten sich bald achtzig andere 
Mönche um ihn , um nach seinem Beispiel strenger Ascese zu 
leben, und aus dieser Ansiedelung entstand das heute noch vor­
handene Kloster M arm ou tic r, in welchem er im Jahre 400 sein 
Leben beschloß. —  Zu  Ehren des Heiligen feierte die katholische 
Kirche, wie erwähnt, am 1 l .  November, seinem Geburtstage, das 
Martinsscst. Ursprünglich bestand dasselbe aus rein religiösen 
Gebräuchen. M i t  der Ausbreitung des Christenthums, zwecks 
welcher die allen heidnischen Feste m it den Festen der christlichen 
Kirche verschmolzen wurden, verlegte man das altgermanische 
Herbstopferfest aus den Namenstag des heiligen M a rtin , und 
hieraus sind eine Reihe von Gebräuchen herzuleiten, welche, wie 
das M artinsseuer, Martinsmännchen, der M artinsw ein  und die 
M artinsgans, in den verschiedenen Gegenden unter der katholischen 
Bevölkerung noch heute geübt werden.

Frankreich ist von diesen Gebräuchen einen S chritt abge­
wichen, indem es nicht mehr die G a n s ,  sondern den P u t e r  
als Operthier des Tages betrachtet, was wohl in der größeren 
Feinheit des Bratens begründet sein mag, vielleicht auch darin, 
daß jenseits der Loire die Putenzucht vielmehr ausgebreitet ist, 
als bei uns. I n  Frankreich ist dieser Braten speziell zur V o r­
schrift fü r den 11. November geworden, und an diesem Tage 
auf dem Tische jeder Fam ilie , die nur einigermaßen über 
materielle M itte l verfügen kann, sicherlich zu finden. D er erste 
P uter erschien in Frankreich im Jahre 1870 bei der Hochzeit 
K a rl's  IX . auf der Tafel. E in Jesuit hatte ihn aus einer 
Missionssahrt, welche er fü r seinen Orden unternommen, aus 
Ind ien  mitgebracht, und der B e ifa ll, welcher dem Braten auf 
der Königlichen Tafel zu Theil wurde, gab die Veranlassung 
zur Züchtung des Vogels, die allerdings erst nach mannigfachen

Versuchen gelang. Heute ist sie, wie erwähnt, eine allgemein 
verbreitete und fü r Frankreich spezielle Eigenthümlichkeit. D ie  
jungen Thiere sind sehr empfindlich, später gedeihen sie besser. 
Ih re  Gefräßigkeit erleichtert das M ästen; in re lativ kurzer Zeit 

j gewinnen sie einen enormen Umfang und können deshalb bald 
, geschlachtet werden. I n  vielen französischen Häusern ist es S itte , 
i nur die B rust zu zerlegen. D ie Keulen werden abgelöst, um am 
 ̂ andern Tage nnt Remouladcnsauce zubereitet werde», —  zum 
! großen Verdruß der Feinschmecker an der Tafel, welche die
> Keulen der Brust vorziehen. D ie saftigen Fleischstücke des 
§ Rückens —  man nennt sie bezeichnend „s o t 1'^ law ss" (dumm 
' ist, wer sie daran läßt) werden als nicht minder zart den Damen 
! gelassen. D ie Neste, Füße, Hals, Magen werden verschiedentlich

zubereitet, die F lüge l gehen m it dem bekannten eerovisoes äs 
B e rlin  oder Parmesankäse eine sehr feine Zwischenschüssel.

. Deutschland und namentlich Norddeutschland ist seinem 
Gänsebraten treu geblieben. Besonders die großen Städte m it 

I ihrer stärker gemischten Bevölkerung in gesellschaftlicher wie 
! religiöser Beziehung halten die Feier des MartinstagcS aus­

recht, und nicht zum Mindesten bildet der größere Konsum von 
Junovögeln ein Sym ptom  dafür. I n  B erlin  z. B . erreicht nach

> statistischer Feststellung der Verkauf von Gänsen vor dem 11. 
November beinahe dreiviertel der Höhe, welche er vor dem Weih- 
nachtsscst erlangt, das bekanntlich als das fü r den Gänsemarkt 
bedeutsamste Fest zu betrachten ist, und so darf ich wohl, ohne 
ketzerisch zu erscheinen, behaupten, daß von allen Heiligen des 
Kalenders keinem größere Aufmerksamkeit zu Theil w ird, als

' dein heiligen M a rtin .______________________

Mannigfaltiges.
München, 4. November. (Generallieutenant z. D . Johann v. Heil­

mann), der erste Präsident des bayerischen Veteranen-, Krieger- und 
Kampfgenossenbundcs, ist gestern Abend 8 Uhr nach längerem Leiden 
gestorben. Die großen Verdienste des Verstorbenen auf militärischem Ge­
biete, vor allem des Vcterancnivesens, wurden durch zahlreiche Ordcns- 
auszeichnungen, u. A. das Eiserne Kreuz I .  Klasse, anerkannt. Der Ver­
blichene war auch korrespondircndes M itglied der Akademie der Wissen­
schaften.

B ern , 7. November. (Bei dem gestrigen Ilnglücksfall in Montreux) 
sind 7 Personen ums Leben gekommen und 7 verwundet worden; von 
Letzteren ist einer heute gestorben. Fünf Häuser sind eingestürzt und 
viele andere mehr oder weniger beschädigt.

( I n  d e r  G e s e l l s c h a f t . )  „ Ic h  kann nicht begreifen, 
weshalb die Herren jener Dame B e ifa ll klatschen, sie singt ja 
schauderhaft." - -  „M e in  lieber Freund, die Dame ist die einzige 
Tochter des Kommerzienraths B . und bekommt 300 000 M ark 
baar m it. Und eine Dame von 300 000 M ark singt immer 
schön."
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Z a m o w a e s

(Ike6ma8ok,inen),
JapanLCHina- 

Waaren
empfiehlt

L«88. H»vv-H»i»«lIni»T, 

Iirü«Irvi»8t» »88« Xr 18

feuek- u. kliebLSLickeke
(x tz lä s e lirä n k tz

empfiehlt

k'ravr Läkror,
1U8« i» I»»»ä Iu i»x

am Nonnen-Thor. "W>E

Möbel-, Spiegel- u. 
L o ls te rw aa ren -Lage r

von

'  . ' «. c-kn
VlLttR'ir t)«ppvri»ilLKL88t i '.  L8 7
empfiehlt n u r reelle M öbel ru sehr billigen, 

aber festen Preisen.___________

U W - Trikotagen "W U
fü r  Herren, Damen und Kinder,

gestrickte Westen
fü r Herren und Damen,

gestrickle Unlerroclce
in  Vigogne und Wolle, 

empfehle in  rellen Q ua litä ten  und großer 
A usw ahl zu sehr billigen Preisen.

lll. lacolumski llselil.,
k»t6U8l. ^ a r ld .

E ine Parthie weiße G ardinen verkaufe
rä u m n n g s h a lb e r sehr b i l l ig .

D ie

j

D am pf Schmiede 
«Schlosserei

von

Z T .

M  empfiehlt

W

lo d e rt
in TSorn m

lie fert als Spezialität

schmiedeeiserne Fenster
zu den billigsten Preisen.
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Möbel-, Spiegel- im- "
Polfterwaareil-Layer

in reichhnltiger Auswahl, gute, loli-r Arbeit

X. 8vlisII, F
T a p e z i e r  und D e c o r a t e u r ,  Schülerstraße. «

Künstliche Zähne
werden naturgetreu, schmerzlos eingesetzt, 
Zahnschmerz sofort entfernt, angestockteZähne 
p lom b irt il. s. w.

l L  8 i n i « 8 L « I i ,  D e n t i s t .

Neust. Markt 237 "M W
___________neben der Apotheke.___________

Unhmnschinenl
Reparaturen an Nähmaschinen aller 

Systeme werden unter reeller G arantie  
prompt, sauber und billigst ausgeführt bei

8 « v t 'H l< 1 ,  Gerechteste. 127.

Misste Feuerung!
ohne Ruh und Rauch, Grudekochösen 
und Grudekoks, sowie

WllttsalKohltNWÜndce
empfiehlt

V tlL»rnv«Iil-Jakobstraße.

SchmerzloseZahn-Operntionen,
Künstliche Zähne u. S l-M t"-

tilex l-oewenson,
Oulm6r8lr2886 306/7. __ ^

Nähmaschine»! ,,,
Empfehle einem geehrten Publikum > 
anerkannt vorzüglichen hocharm ige»

Vogel- ' " ,
(System S inger) m it. koulanten Beding" 

Reparaturen schnell, sauber und b > " '^ .
8. Î »n<l8l»«» K«r, Gerstenstr- i

B andw urm
m it K opf und sonstige Eingeive'^ 
w urm er beseitigt N iobsrä  N o b r w E

IN Briefmarken.

aller A rt

Fußbekleidung
fü r

! Herren, Damen u. Kinder!
(Warschauer Fa^on) 

empfiehlt

loksnn ^ilkowski
(ttempler'8 ttütel).

«älimsrckinen.
aller G attungeu werden m it einjähriger 
G arantie  billigst ausgeführt.

^l. I?. 8eI»HVSV»s, Bäckerstr. 166.
Sämmtliche Ersatztheile zu allen Systemen.

v a v i r r
Clb. m ild, Fßch. v. 2 - 8  P fund  L M k .2 ,7 0  
Ural, großkörnig und hell . . L M k. 3,10 
Kaukasischen, grobkörnig . . L M k . 4 ,—-

Xtvl»»«8, Caviarhandlung, 
Hamburg.

S ie  husten nicht m eh r

D r .  L o b .  L o e l r ' s  k o e t o r a l
l K l I S l S H S l L l l S I ' )

Gegen:

VerschLeLmnng,
Husten,

Heiserkeit.

W i k - M x  d-i:
Katarrhen der 

Luftwege, 
Schnupfen re.

8^ Von ^sinom UllstenNiittol Äorirostsn. ^
Bork's Pcctoral ersetzt Brust thee,  S a l m i a k - S a l z p a s t i l l e » ,  M a l z b o n b o n s  rc. rc.

PS- Man überzeuge sich von den» Heilmerth durch Lesen der nach 
Hunderten zählenden ärztlichen*Ze«gnisse.

IST" Für Kinder allen anderen M itte ln  vorzuziehen. "M2 
v r .  B o Ü 'ö  P e c to ra l ist in  den Apotheken*) ä Schachtel 1 M ark zu haben, doch achte man 

genau daraus, daß die Umhüllung m it einer Etiquette wie obenstehende Abbildung verschlossen ist.
D ie Bestandtheile sind außen auf jeder Schachtel angegeben.

A ngenehm  und unschädlich

Druck und «erlag von T. Dombrowrki in Thorn.


